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Die Old-nburgische Bolkszeltung (VechtaerZeitung, Dämmer Nachrichten), Zentrumsorgan , erscheint?

täglich aust^r an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreisvierteljährlich 4M Mark, durch die Post frei s

insHaus6 10 M . ; zweimonatlich 2 .80M.,durch diePost stei ins Haus S 40 M . ,
' einmonatlich 1.40M., ^

durchdiePost frei ins Haus 1 -70M. Einzelnummern 10 Pfg. Probenummern achtTage gratis u. franko. ^

^ Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 30 Pfennig für die einfache Petltzeile

Z oder deren Raum, bei solchenaus anderen Gegenden 40 Pfennig , für die Neklamezeile 1 .00 Mark. Bei

s Wiederholungen entsprechenderRabatt . Annahme bis 8 Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind
t stet » tags zuvor einzuliefern. Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus.

Im Fall- »an dSd-« r S«walt , Ltr-ll, «per« , «»fsp-rrinig , Maschl»-»dr»q , L-triebtsUrn -g dl mlserem -ig«ue* « Uri «»« »de, den«, «ul-r»r Lleferaole » habe» de- Bez'.«h«, mrd Jas«»at >el»c U»IprL» e, «all» dk Leitung ve-IxLtet, in d->Srgn: tem Umsanze ade, «ich! «rscheini.

^ > Fernsprecher : Redaktion
Nr . 263 . I Nr. S. Postscheck-Konto:

»stell»
7S08. Uechta, KreitW, 14. Uovember 1919. Zweiggeschästsstelle in Oldenburg : W- Varel,

mann , Achternstratze S1 . Fernsprecher 1032. 86. Jahrgang.

Sie politische Tendenz.
Don einem besonderen politischen Mitarbei¬

ter, der den Verhandlungendes parlamentari-
chen Untersuchungsausschusses beiwohnt, wird
dem «Wests. Merk.

" geschrieben:
Die Verhandlungen des parlamentarischen

Untersuchungsausschusses nehmen neuerdings
eine ganz bestimmte politische Tendenz an.
Dos ist nicht ungefährlich ! Nicht etwa des¬
halb , weil die Aufgaben, die diesem Untersu¬
chungsausschuß von der Nationalversamm¬
lung übertragen worden sind , und die sich ein¬
zig und allein in der Feststellung von Tatsa¬
chen, nicht aber in der politischen Würdigung
und Bewertung der Dinge zu erschöpfen ha¬
ben, damit völlig aus dem Nahmen fallen,
sondern weil mit dem Hineintragen einer sol-
chen politischen Tendenz in diese Verhandlun¬
gen ein gar schlimmer politischer Zündstoff
aufgespeichert wird , der leicht im politischen
Kampf gefährliche Wirkungen haben kann.

Es ist schon ein Unding, von seiten einiger
Ausschußmitglieder , namentlich des demokra¬
tischen Abg . Gothein, des Mehrheitssozialisten
Sinzheimer und des unabhängigen Abg . Dr.
Cohn die Fragestellung oft doch in einem un¬
verkennbarparteitendenziösen Sinne
erfolgt, so zwar, daß man von den Zeugen
ganz bestimmte Aeußerungen und insbeson¬
dere Bestätigungenparteipolitischer Auffassun¬
gen und Anschauungen erzielen will. Man
kam sich zuweilenvor wie in einem politischen
Debattierklub , in welchem der eine dem an¬
dern Nachweisen will, daß gerade er recht hat.
Diese Methoden sind aber für dieses Forum,
welches die furchtbare Tragödie un¬
seres Volkes durch Verhör der direkt beteilig¬
ten führenden militärischen und politischen
Personen rekonstruieren soll, nicht nur unzu¬
lässig, sondern geradezu entwürdigend. Sie
würden , falls sie fortgesetzt werden sollten , das
ganze Ansehen dieses Ausschusses und damit
auch den Ertrag der Untersuchung in Frage
stellen . Es hatte zuweilen den Anschein , als
wenn die oben bezeichneten Ausschußmitglie¬
der es für ihre Aufgabe hielten , durch die Nn-
tersuchungsverhandlungensich eine nach¬
trägliche Bestätigung ihrer Partei¬
politik ausstellenzu lassen . Das geht natürlich
nicht an ! Es handelt sich nicht darum , ob dis
Auffassungen dieser oder jener Politiker über
diese oder jene Kriegs- oder politische Maß¬
nahme die richtigen waren , sondern es handelt
sich um die Schicksalsfrage , wie unser Volk
nach Versailles kam!

Nun ist aber in den letzten beiden Verhand-
lungstagen , an welchem die Vertreter der Ad¬
miralität über den uneingeschränkten U-Boot-
krieg zum Verhör herangezogen waren , die
politische Tendenz auch bei den
Zeugen offenkundig in die Erscheinung ge¬
treten . Damit ist der Weg beschritten , der
nicht minder gefährlich als die obenbezeichnete
Ausfragemsthode ist. Wir können es gewiß
begreiflich finden , daß die Admiralität auch
heute noch den U-Botkrieg durchaus rechtfer¬
tigt und seine , gerade von uns am allerwenig¬
sten bezweifelten Wirkungen unterstreicht.
Aber es ist doch etwas anderes, wenn die
Schuld am Versagen des U-Bootkrieges von
dem Admiral Koch auf ganz bestimmte poli¬
tische Vorgänge abzuwälzen versucht wird.
Das hat Admiral Koch getan durch seinen Hin¬
weis auf den Czerninschen Bericht über die
^age unserer Bundesgenossen und auf die
Friedensresolutiondes Reichstages. Damit
m Admiral Koch aus dem Rahmen der Tat-
iachen-Festellungen über die U-Bootskrieqs-
trage herausgetreten und schon zu einer politi-
ichen Beurteilung der Zusammenhänge über¬
langen . Es konnte natürlich nicht ausblei-
aen, daß dieser Faden sofort von denjenigen
politischen Gruppen und Blättern ausgenom¬
men wurde, welche die Friedensresolutron des
^ elchstages schon immer auf das Schärfste
oekümpft haben. Wir sehen nun einen neuen
?.?mps aufflammen, der bei unserer äugen-
dicklichen fieberischenpolitischen Lage vergif-
Md zu wirken geeignet isZ.^ " -

Admiral Koch hat bei Erwähnung des Czer¬
ninschen Berichtes den Abg . Erzberger
zwar nicht genannt, aber die alldeutsche und
deutsch-nationale Presse holt dies gründlich
nach . Sie gibt sich den gewiß auch verständ¬
lichen Anschein , daß sie damit vollständig im
Sinne der Vertreter der Marine handelt.
Man hat Erzberger unterstellt, daß er den ihm
in Wien in die Hand gespielten Czerninschen
Bericht in einer Parteiversammlung in Frank¬
furt -Main mitgeteilthabe , und daß durch diese
Indiskretion die Gegner von diesem Bericht
erfahren hätten. Erzberger hat zu wiederhol¬
ten Malen auf das lebhafteste bestritten, daß
auf diesem Wege dis Gegner den Inhalt des
Berichtes erfahren hätten, und er hat festgc-
stellt , daß diese trübe Schilderung schon längst
vorher dank einer ausgezeichneten Spionage¬
tätigkeit der Entente bekannt geworden sei.
Was schließlich die Friedensresolution des
Reichstages anlangt, so ist es doch etwas gar
zu starke politische Tendenz, diese für das Ver-

s sagen des U-Bootkrieges verantwortlich zu
- machen . Mit Recht wurde schon im Aus¬

schuß die Frage aufgeworfen, wie cs dann zu
erklären ist, daß auch nach der Friedensresolu¬
tion der U-Bootkrieg mit nicht zu leugnender
Wirkung fortgesetzt werden konnte , und wie
man es sich erklärt, daß die Engländer, trotz¬
dem sie sahen , daß wir weiter durchhalten
konnten , und trotzdem wir noch 18 Monate
durchhiclten , sich nicht zum Frieden bereit fan¬
den . Darüber konnte der Vertreter der Ma¬
rine nun allerdings keine Auskunft geben,
weil die Beantwortung dieser Frage „nicht sei¬
nes Amtes" sei.

Man mußte es auf das tiefste bedauern, daß
der Abbruch der bis dahin allerdings schon 3
Stunden dauernden Vernehmung gerade in
einem Angenblicke erfolgte , in welchem die
Aufklärung dieser wichtigen Vorgänge drin¬
gend notwendig gewesen wäre . Man hatte
den Eindruck , daß vonseiten militärischer Stel¬
len — das Einspringen des Vertreters der
Obersten Heeresleitung bei dieser Seekriegs¬
angelegenheitläßt diese Schlußfolgerung nur
noch verstärken— die Schuldfrage auf
das politisch eGebietund die p o-
litischeReichsleitung überge spie-
gelt werden soll . Die verschiedensten
Vorgänge bei den bisherigen Verhandlungen
haben das deutlich erkennen lassen . Wäbrend
die Marinevertrctcr im Ausschuß unter ihrem
Zeugeneide auch jetzt noch dabei bleiben , daß
der U-Bootkriegviel früher — und zwar schon
Mitte April 1915 — hätte eingcleitet werden
sollen , hat zuvor der Reichskanzler von Beth-
mann- Hollweg — ebenfallsunter seinem Eide
— ganz kategorisch die Möglichkeit einer sol¬
chen kriegerischen Aktion bestritten, und zwar
wegen völlig ungenügender technischer Hilfs¬
mittel. Es wurde zu dieser Angelegenheit
festgestellt , daß wir damals, Frühjahr 1915,
nur 23 U-Boote hatten, die aber wenig lei¬
stungsfähig waren, und in ihrem Aktionsra¬
dius, wie in ihrer technischen Vollkommenheit
wesentlich hinter dem I960- bis 2000 -Tonnen-
typs der späteren Jahre zurückständen . Hier
ist also eine klaffende Differenz zwischen den
Anschauungen der politischen und militärischen
Leitung, die auch in den Verhandlungen im¬
mer wieder zum Ausdruck kam . Ob es je¬
mals gelingen wird, diese Streitfrage , die
allerdings von höchster Wichtigkeit für die Be¬
urteilung des schließlichen Kriegsverlaufes ist,
zu klären , kann man im Augenblick noch gar
nicht übersehen . Gerade weil nunmehr die
Verhandlungen des parlamentarischenUnter¬
suchungsausschusses und insbesondere durch
die Bekundungen und die Werturteile der
Marinevertreter eine politische Tendenz hin¬
eingetragen ist, wird man fordern müssen , daß
diese wichtige und für unser Schicksal entschei¬
dende Frage so klar wie nur immer möglich
zu beantworten versucht wird.

Deutsches Reich.
Bolkszählungsergebnisse.

l Wanderung der Bevölkerung aus den Großstädten
und teilweise auch den Industriegebieten stcilkge-
sunden hat und daß diese Abwanderung sich vis
auf die mittleren Städte erstreckte . Dahingegen
haben die kleinen Landstädte und die ländlichen
Ortschaften im allgemeineneine Bevölkerungszu-
nahme.

Die diesjährige Lenke.
Laut Skat. Korr , wurden ln Preußen nach

den Vorschützungen des Sciakenstandsberlchlersiat-
kers ausschließlich in den Abtretungsgebieten an
Brotgetreide einschließlich der zu Nährmitteln die¬
nenden Gelreidearken , wie Gerste , Hafer und
Buchweizen im ganzen 7 .54 Millionen Tonnen ge¬
gen 10,27 Millionen Tonnen lm Jahre 1918 ge¬
erntet. Bei Hülsenfrüchken und den zugehörigen
Gemengen überwiegen jedoch die diesjährigenEr¬
träge oft sehr bedeutend die vorjährigen . Bei
Kartoffeln und den übrigen Hackfrüchten sind die
geschätzten Mengen sämtlich geringer als lm Vor¬
jahre . Sie betragen 10,4 Millionen Tonnen ge¬
gen 18,7 im Vorjahre.

l Neuregelung der Erwerbslasensürsorge.
Eine einheitliche Neuregelung der Erwerbs¬

losenfürsorge für das ganze Nelch steht unmittel¬
bar bevor . Sic wird sich vor allem darauf er¬
strecken , daß ein Teil der Fürsorge In Naturalien
geleistet wird und daß vor allem produktiveEr¬
werbsfürsorge eintritk , d . h . , daß für die Unter¬
stützung auch Arbeit geleistet werden muß . Die
Neuregelung wird in der vorletzten November¬
woche ln einer in Berlin stattflndenden Sitzung
der Vertreter aller Gliedstaaken beschlossen wer¬
den.

125 Aalibergwerkesiillgelcgk.
Infolge der alle Industriengleichmäßig lcefsen-

den Kohiennot liegen in Deutschland zurzeit nicht
weniger als 125 Kaliwerke still . Es ist aller
Mahi'schelnlichkelt damit zu rechnen , daß diese
hohe Zahl immer noch eins Steigerung erfährt , da
die Kaliwerke im kommenden Monat voraussicht¬
lick) nur mit 25 Prozent der ihnen zugesagten Koh-
lemnengenbeliefert werden können. Am die Ge¬
fahr der Stillegung welkerer Betriebe abzumendcn,
trügt sich jetzt das Kalisyndikat i:ut der Absicht,
amerikanische Kohle emzuführen . Zum Ausgleich
für die seh: hohen P - ? ise dieser Kohlen soll dafür
Kali zum i<m " :rvri>ii >. nach den Vereinigten Staa¬
ken expottm i werden Bisher hatte Amerika mit
Rücksicht > i die wäbrend des Krieges dort ent¬
standene einheimische Kali - Ersahinduslrie sich
gegenüber der Einfuhr deutschen Kalls ziemlich
ablehnend verhallen. Jetzt liegt ans den Ver¬
einigten Staaten eine Anforderung von 70 000
Tonnen Kali vor.

Ein Milkelsiandsankragdes Zentrums.
Abg . Brust und Genossen (Zentr .) haben

mit Unterstützung ihrer Fraktion in der preu¬
ßischen Landesoersammlung den Antrag ein¬
gebracht , dis Staatsregierung zu ersuchen , oie
Verwaltungen der staatlichen Bergwerke an¬
zuweisen , Unterhaltungs- und Jnstcmd-
setzungsarbeiten an ihren Wohnungen zur
Behebungvon Schäden nickt mehr in eigenem
Regime missühren zu lassen , sondern diese
Arbeiten selbständigen Handwerksmeisternzu
übertragen.

Gegen ein zentralisiertesDeutschland.
TU München, 14 . Nov. (Drcchib.) Hier hat

sich eine Organisation gebildet zum Kampf ge¬
gen die VereinheitlichungDeutschlands nach
dem Muster Frankreichs. Sie nennt sich
„Volksaufklärungsbund deutscher Föderali¬
sten für ein einheitliches freies Deutschland mit
Einschluß der Deutsch -Oesterreicher an Las
Reich .

" Aus den Leitsätzen des Bundes sei
folgendeshervorgshoben: Wir treten ein für
ein einiges Deutschland . Wir verwerfen für
das neue Deutschland den fremdländischen zen¬
tralistischen Einheitsstaat, der durch schablo¬
nenhafte und bürokratische Diktatur von oben
die Arbeitsfreudigkeitvernichtet.

Aus der Rede eines demokratischen Partei¬
führers.

TV Hamburg. 14 . Nov. (Drahtb.) Die politi¬
schen Parteien im neuen Deutschland . Ueber
dieses Thema sprach der Vorsitzende der
deutsch-demokratischen Partei Senator Peter-
sen gestern Abend im großen Saale der „Er¬
holung" in Hamburg und fand starken Bei¬
fall. Der demokratische Gedanke sei die Ret¬
tung Deutschlands . , Dis linksradikalen Kar¬

teien kämen für die Demokratie nicht in Be¬
tracht. Die von ihnen geforderteNätediktatur
sei unmöglich . Die Mehrheitssozialistenseien
zur Zeit in einer sehr bedrängten Lage. Man
müsse ihnen aber dankbar sein , daß sie die
Demokratie ausrecht erhalten haben, denn
sonst wären wir schon im Chaos. In wirt¬
schaftlicher Hinsicht wäre die demokratische
Partei von den Mehrheitssozialistengetrennt.
Die deutsche Wirtschaft müsse sich nicht allein
auf die Hände der Arbeiter gründen. Die
Sozialdemokratie entwickle sich heute zu einer
neuen Klassenpartei . Trotzdem lasse sich nur
mit ihnen demokratische Machtpolitik treiben.
Das Zentrum hat einen starken demokratischen
Einschlag und wird durch diese Elemente ber
der jetzigen Regierungsmehrheit gehalten.
Aber die Bischofskonferenz habe ergeben , daß
das Zentrum auch evtl , gegen die Verfassung
geben würde. Diese aber müsse unbedingt
aufrecht erhalten werden. Alles andere sei
ein Verbrechen.

Die Mahlen zum oslpreußlschen Landtag.
TV Königsberg, 14 . Nov . (Drahtb.) Die Er¬

gebnisse der Wahlen zum osipreußischcn Pro¬
vinziallandtag liegen nunmehr vor. Danach
haben erhalten die Deutsch -Nationalen 34 , die
Deutsche Volkspartei 5, das Zentrum 5, Dtsch.-
Demokraten 2 , Mehrheitssozialisten19, U. S.
2 Mandate , Polen und Litauer erhielten je ein
Mandat . Außerdem wurden 9 Parteilose ge¬
wählt, die sich aber zur Rechten zahlen dürften.

Denifch-eugnschcr handelsrerkchr
TV Haag , 14 . Nov . (Drahtb .) Mährend der

ersten 6 Monate nach Unterzeichnung des
Waffenstillstandeshaben die Vereinigten Kö¬
nigreiche von Großbritannien nach Deutsch¬
land Waren im Werte von 16 Millionen Pfd.
Sterling geliefert , während sie von Deutsch¬
land für 217 600 Pfd . Sterling erhielten.

BranUng hetz ! wieder gegen Deutschland.
NW Berlin. 14. Nov. Die D . A . Z . bedau-

ert, daß der schwedischeParteiführer Brcmt 'mg
sich auch jetzt noch nicht freimachen könne von
der mährend des Krieges ihn zur Gewohnheit
gewordenen Neigung des Hstzens gegen
Deutschland . Er behauptet im „Sozialdemo¬
kraten "

, es habe sich gezeigt , daß der auf Haass
verübte Anschlag keineswegs so unschuldig g«*
wesen sei , wie man ihn geschildert habe . Vran-
ting sei bemüht, seiner Beschuldigung einen
tatsächlichen Hintergrund zu geben , indem er
auf die Fälle Liebknecht , Luxemburg, und Eis-
ner Hinweise, deren Ermordung noch nicht ge¬
sühnt sei . Auch vom schwedischen Standpunkt
aus erscheine die von Vranting beliebte Be¬
handlung der bedauerlichen Vorgänge schwer
verständlich . Nicht Deutschland allein , son¬
dern der ganzen gesitteten Welt muß daran
gelegen sein , die allgemeine Entwicklung in
ruhige Bahnen zu bringen und alles zu ver¬
meiden , was die Leidenschaften immer voq
neuem auspeitschen könne.

Keine LchülerdeuronftratlonLN vor
H

'mdenlmrg.
NW Berlin, 14 . Nov. (Drahtb.) Wenn ver-

schiedene Blätter von der Absicht berichten,
Schüler aller höheren Lehranstalten zu einer
Demonstration vor Hindenburgs Wohnung
auszubieten , so ist dem Kultusministervon die¬
ser Absicht nichts bekannt . Ein sozialistischer
Korrespondent wurde vom Kultusminister
ausdrücklich ermächtigt mitzuteilen , daß der
Minister jeglichen Mißbrauch der Schüler zu
politischen Demonstrationen auf das entschie-
denste mißbillige. HindenburgsPersönlichkeit
stehe, so heißt es in der D . A . Z. , im Volks-
bewuhtsein so hoch, daß man ihm nicht überall
Lichtung und Verehrung entgegenbringe. Ge¬
rade deshalb sollte man auch davon absehen,
ihn in den Streit der politischen Meinungen
hineinzuziehen.

Besserung der wirtschaftlichen Lage Ober-
Messens.

1VW Berlin» 14 . Nov. (Drahtb.) In einem
Bericht über die wirtschaftliche Lage Oberschle-
fiens wird von unterrichteter Seite geschrie¬
ben, daß die Arbeitsunlust im oberschlesischen

!
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Kohlenbergbau als überwunden anzusehen sei
und daß vom Streiksieber , geschweige von
Streiklust,

' keine Rede sei.

Wiederaufnahme des Personenverkehrs am
16. November.

NW . Berlkn . 13. Nov . Aus dem Reichs-
Verkehrsministerium wird mitgekeilt: Der 15 . No¬
vember ist der letzte Tag der Personenzugsperre.Dom 16. ab werden auf sämtlichen im öffentlichen
Verkehr befindlichen Haupt- und Nebeneisenbah¬
nen im Interesse der Einhaltung des Wirtschafts¬lebens alle notwendigen Personen - und Schnell¬
züge wieder fahren . Sollte die Durchführung die¬
ses Verkehrs zu Schwierigkeiten in der Kartoffel-und Kohlenversorgung führen, so mützke mit der
Wiederholung der völligen Personenverkehrs¬
sperre gerechnet werden.

100 000 neue Bergarbeiterheimstätten.
1VW Berlin , 14 . Nov . (Drahtb .) Um die

Wohnungsnot im Bergbaugebiet zu beseitigenund die Kohlenförderung zu heben , ist die
schleunigste Errichtung von etwa 10V000 Berg¬
arbeiterheimstätten geplant . Die Steigerungder Produktion wird bei einer sehr starken
Vermehrung der Bergarbeiterbelegschaften
auf etwa 30 Millionen Ton . veranschlagt.

Verschiedene Nachrichten.
Die neue ungarische Regierung.

TO . Budapest , 14 . Nov . (Drahtb .) Die neue
ungarische Koalitionsregierung wurde gestern ge¬bildet. Ministerpräsident wurde Graf Julius
Lassiks , der bisherige Präsident des Obersten Ge¬
richtshofes. Die Blockparteien sind durch Ioh.Cichy, Minister a. D „ dem bisherigen Minister¬präsidenten Friedrich und den Abg. P . Hkzar ver¬treten . Don den Sozialdemokraten werden ln die
Neue Regierung Gerann und Julius Peidel , vonden Unabhängigen Martin Lovaszy und von den
bürgerlichen Parteien und Demokraten FranzHeinrich, Dr . Johann Lorant Hegedls einlreken.Minister des Aeußern wurde Graf Czoky. Dieneue Regierung dürfte dieser Tage dem Derbands-
bevollmächkigken vorgelegk werden . Bis zur An¬
erkennung durch die Entente wird Ministerpräsi¬dent Friedrich die Geschäfte writersühren.
Wann wird der Friede ratifiziert?

TO. Kopenhagen, 14 . Nov . (Drahtb .) Die
dänische Negierung hat eine Anfrage nach Parisand London gerichtet, wann die Ratifikation des
Friedens zu erwarten sei . Die Antwort von bei¬den Seiten lautete dem Sinne nach übereinstim¬mend dahin , daß sich über den Zeitpunkt nichtsSicheres sogen laste.

Ein Ententeultimatum an Rumänien.
TO . Haag, 14 . Nov . (Drahtb .) Der ObersteRat beschäftigte sich mit der neuen Note cm Ru¬mänien. Diese weist darauf hin, daß Rumänien

von der Konferenz ausgeschlossenwürde, falls esden Weisungen des Obersten Rates nicht Nach¬komme. Der rumänischen Regierung wird eine
Frist von ungefähr acht Tagen gestellt werden.

Eine Niederlage Denikins.
TO . Wien , 14. Nov . (Drahtb . ) Ein Funk-tpruch von Kamemk Podolsk meldet, daß die

Truppen Pelksuras gestern morgen um 5 Ahr inKiew eingezogen sind . Denekin ist vollkommen
geschlagen . Die ukrainischen Truppen haben 8000
Gefangene gemacht, darunter 1250 Offiziere: sechsschwere und 18 leichte Geschütze sind erbeutetworden.

Judenitschs Ruckzug.
TO. Haag, 14 . Nov . (Drahtb . ) Aus Helinig-forä wird gemeldet, daß General ZudenitschJam-

bürg geräumt habe.
Schluß der Friedenskonferenz Anfang Dezbr . 7

Die amerikanische Friedensdelegation hatden Obersten Rat wissen lassen, daß es ihre
Absicht ist, Frankreich in den ersten Dezember¬
tagen zu verlassen . Die englische Delegationhat dieselbe Absicht kundgetan . Man schließtdaraus , daß die Arbeiten der Friedenskonfe¬
renz an diesem Zeitpunkt abgeschlossen seinwerden.

Russische Friedensverhandlungen ^ 15 . Nov.
Auf der Konferenz der Randstaaten nah¬men Esthland , Lettland und Litauen ein ge¬

meinsames Programm über die Behandlungder Frage des Friedens mit Rot -Rußland an.
Offizielle Begrüßungen fanden zwischen Li¬
tauen , Polen , der Ukraine und Weißrußland
statt . Der Beginn der Friedensverhandlun¬
gen mit Rot -Rußland wurde auf den 15 . Nov.
festgesetzt.

Milderung in der Ablieferung der Milchkühe.
Auf eine Anfrage mehrerer demokratischer

Abgeordneter erklärte der Reichswirtschafts¬minister , daß wir bei den Verhandlungen in
Versailles ganz wesentliche Erleichterungen
betreffs Ablieferung der Milchkühe durchge¬
setzt hätten . Die Erleichterung besteht beson¬ders darin , daß nicht nur Milchkühe , sondernzum Teil sichtbar tragende und trächtige Kühe
abzuliefern sind . Anstatt der zuerst geforder¬ten 140 000 Michkühe werden jetzt nur noch90 000 verlangt.

Brasilianische Zuckerausfuhr.V/TL Berlin » 14. Nov . (Drahtb .) Wie imB . T . berichtet wird , ist damit zu rechnen , daß
^ brasilianischeRegierung die Zuckerausfuhr

Oldenburg.
Die Neuregelung -er Gemeln-e»

or-nung.
Wir erhalten folgende Zuschrift: ^ " "
Nach Pressenachrichkenbeabsichtigtdie oldeno.

Regierung dem Landtag noch in dieser Tagungeine Vorlage über Abänderung der sog . revidier¬
ten Gemeindeordnung zu machen. Gleich nach sei¬
nem Amtsantritt hat der neue Ministerpräsident
und Minister des Innern den Auftrag gegeben,
eine neue den Errungenschaften der Revolution
angepaßte Gemeindeordnung zu entwerfen . Be¬
kanntlich wurden während der Vorbereitung der
Gesehesvorlage auf einmal Vertreter aus
dem Lande zu einer Besprechung über eine
Reihe von wesentlichen Fragen nach Oldenburg
berufen. Der Versammlung wurden verschiedene
Fragen vorgelegk , deren wichtigste wohl die nach
einer Ausdehnung der Selbstverwaltung insbes.der Wählbarkeit der Verwaltungs-beamten betraf . Bekanntlich hat der jetzige
Ministerpräsident als Abgeordneter des oldenb.
Landtags sich wiederholt mit guten Gründen füreine Wahl der Amtshanpkleute durch die Bevöl¬
kerung des Verwaltungsbezirks bezw . ihre Ver¬
tretung ausgesprochen und als Führer der demo¬
kratischen Fraktion eine dahingehende Aenderungder Gemeindeordnung verlangt . Zu erwarten
wäre danach gewesen, daß das Ministerium , nach¬
dem die Revolution dem demokratischen Prinzip
reinster Selbstverwaltung zum Sieg verholfen, nun
auch seinerseits unverzüglich sene demokratische
Forderung erfüllen würde. Dem scheint aber nicht
so werden zu sollen. Wie man hört, will das
Staatsministerlum daran fest hal¬ten , daß dle Amtshauptleute auchfernerhin ohne Befragung der Be¬
völkerung allein nach dem freienErmessen der Regierung bestelltwerden sollen. Im benachbarten Preußen
hat bekanntlich schon lange die Kreisvertrekungein B o r s ch l a g s r e ch t für die Besetzung der
Landraksämker und macht besonders jetzt im katho¬
lischen Rheinland und Westfalen von diesem Recht
sehr kräftig Gebrauch. Eine Erweiterung dieses
Vorschlagsrechtes zu einem unbeschränkten Wahl¬recht der Bevölkerung soll in Vorbereitung sein.Neben ihrer allgemeinen Bedeutung ist dieseFrage aber für die katholische Bevölke¬
rung des Landeskeils Oldenburg von beson¬ders entscheidender Tragweite. Seit
Jahrzehnten kämpft das Münsterland darum, end¬
lich mal katholischemit der Bevölkerung durch Ab¬
stammung und Weltanschauung verbundene Be¬
amte zu erhalten . Jahrzehntelang blleb dieser
Kampf ein vergeblicher. Das Amt Vechta Kat
seit seiner hundertjährigen Zugehörigkeit zu Ol¬
denburgniemals, das Amt Cloppenburg e i n-mal einen katholischen Amtshaupkmonn gehabt.Die Folge war, baß auch dos Ministerium katho¬likenrein blieb . Man wird uns , wenn wir jetzt
endlich mit unserenForderungen kommen,
entgegenhalten , wir hätten ja jetzt einenkatho¬lischen Minister. Aber dieser katholische
Minister ist doch lediglich die Folge einer augen¬
blicklichen , sich vielleicht bald ändernden Partei-
Konstellation. Ist das Zentrum , was durch seine
gegensätzliche Auffassung in Schul- und Kirchen-
fragen jeden Tag eintreken kann , einmal gezwun¬gen, das Reglerungsbündnis mit den Demokraten
und Sozialdemokraten zu kündigen und damit indie Opposition zu treten , so scheidet damit nach
heutigen Grundsätzen der Zenkrumsminister wiederaus und mit ihm etwaige Parteifreunde in der Re¬
gierung . Die liberal-sozialdemokratische Regie¬
rung hätte damit wiederum noch freiere Hand Inder Besetzung der Amtshauptmannsposten mitMännern ihres Berkrauens , das Münsterland er¬hielte wie bisher oder behielt vielmehr die evange¬
lischen Beamten . Eine gründliche und dauernde
Aenderung kann danach nur erzielt werden, wenndle gesetzliche Grundlage für die Besetzung der Be-
amkenstellendahin geändert wird, daß die Bevöl¬
kerung entsprechend den demokratischen Grund¬
sätzen sich ihre Beamten , wie e? die Stadtverwal¬
tungen machen und wie es in Preußen geschieht,
selbst wählt . Haben wir aber erst das volle Selbst-
verwalkungsrechk, ein treies, selbstbestimmendesErnennunaSrecht des Volkes , so ist damit einerwillkürlichen Besetzung der Beamkenstellen mit
unerwünschten Personen für immer ein Riegel
vorgeschoben. — Es heißt also , bei der Neurege¬lung der Eemeindeordnnng die Sozialdemokratenund Demokraten beim Work nehmen, mit ent¬schiedener Zähigkeit die Wählbarkeit der
Amlshauvtleuke verlangen und durchsetzen , um
jetzt endlich — wie im katholischen Rheinland und
Westfalen mit Erfolg erkämpft — dem lanajähri-gen und begründeten Verlangen des Münfter-tandes Geltung zu verschossen. Sacke der Wählerund ihrer erkorenen Vertreter im Landtag ist es,unter allen Umständen an der alten Forderung des
katholischen Volkes festzuhalken . Diese Gelegen¬heit darf nickt vorüberaehen ohne uns endlich die
katholischenAmtshauptleuke zn bringen . Wird der
jetzige Zeitpunkt verpaßt , so bleibt für absehbareZeit alles beim alten.

Aurdem »Idenburg . Mnfterland
Vechta, 14. November.

— Die Gründung eines Ortskartells der chrifk-
Kchen Gewerkschaften soll für die hier bestehendenund den christlichen Gewerkschaften ange¬
schlossenen Verbände erfolgen. Die Mitglieder
derselben werden daher auf die laut heutiger An¬
zeige am Sonnabend , dem 15 . November , abends8 Uhr, im Melchersschen Saale stakkflndende
Gründungsversammlung bingewiesen.— Ein neues Fünszigpfennigskück, das ersteGeldstück der neuen Republik , ist dieser Tage in
Verkehr gekommen. Das neue Fünfzrgpfennig-
stück ist seit Jahrhunderten die erste deutscheMünz«, di« ohne Adler und Wappenschild er

scheinr . In der Form gleicht es dem allen Nickel-
Zwanzigpfennigstück.

? ! Cloppenburg, 14 . Nov . Die Geschäftsstelledes Gemeindevorstehers in Krapendorf ist vom 16.
bis 19 . d. Mts . geschlossen . — Die Theater¬aufführung des Gesellenvereins kann infolgeder Bahnsperre erst am 19 . November (Mariä
Opferung siakkfinden . — Für die Stadt Cloppen¬burg, Ort Löningen, sowie Essen und Hengelage
gelangen in dieser Woche auf Fleischkarten zurAusgabe : 150 Gr . Fleisch und 50 Gr. Wurst proPerson . Für die übrigen Ortschaften bleibt die
bisherige Ration (100 Gr. Fleisch) bestehen.S Essen l . O^ II . Nov . Dieser Tage sind andle Kriegsteilnehmer Formulare , in die ihre
Kriegsdienste und die Gefechte, die sie mitmachten,
eingetragen werden sollen , geschickt . Die Formu¬lare sollen dann zu einem Buche gebunden werden.
— Zur Feier des Jubiläums unsers allbelieb¬
ten hochw . Herrn Kaplans werden schon Vorberei¬
tungen getroffen. Der Tag soll möglichst durcheine kleine Feier festlich begangen werden . Die
einzelnen Vereine sind in dieser Angelegenheit
recht rührig . — Das elektrlscheLicht brennt
wieder, da etwas Kohlen eingetroffen sind . Die
Leute sind recht froh darüber . — Am Freitag die¬
ser Woche findet ein H o lz v e r k au f -in den
Skaatsforsien statt. — Augenblicklich ist die Zeitder Hochzeiten hier. Im Laufe dieses Mo¬
nats finden hier noch ca . 15 Trauungen stakt . —
Am Montag, dem 17 . d. Mts . findet eine Sitzungder Ernährungskommission für den Amtsbezirk in
Cloppenburg statt.

Aus der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 14 . November.

(— ) Der ev. Oberkirchenrat hat für alle ev.
Kirchengemeinden angeordnet, daß am diesjäh¬rigen Totensonntag, dem 23 . November,
vorzugsweise der lm Kriege Gefallenen gedachtwird . Nachdem bisher aus besonderen Anlässen
einzelne Trauerfciern stattgefunden haben, ist nun¬
mehr eine gemeinsame Gedächtnisfeier in Aus¬
sicht genommen.

(—) Gesundung ber Brennstoffwlrkschast. Vom
Verbände Oldenburgiscker Torferzcuger wird den
.N. f. St . u . L .

" geschrieben: Die Brennkorf-
lndustriellen des Deutschen Reiches haben sich zueinem Verbände zusammengeschlossen mit dem
Hauptziele, die wucherischen Auswüchse auf dem
Gebiele des Torfhandels , sei es mit Marktware
oder mit Moorflächen , zu bekämpfen. Der Han¬
delspreis für Bre.mkorf hat beute schon das Dop¬
pelte des Preises guter Steinkohle erreicht, obwohlder Heizwert des Torfes bei guten Oualitäten nur
etwa die Hälfte , bei mäßigen Oualitäten erheblich
weniger bekräat. Andererseits werden heute für
une. ttwLsserteMoorflächen bei Kauf und selbst bei
Pacht von den Besitzern di » maßlosesten Forde¬
rungen , z . B . 10 000 bis 20 000 Mk . für das
Hektar , gestellt. Daß bei solchen Forderungeneine wirtschaftliche Brennkorferzengung unter
Einhaltung reeller Verkaufspreise nicht möglich ist,wird auch der Laie einseben. Es ist daher zn be¬
grüßen, daß die reelle Torfindustrie zur Selbst¬
hilfe gegriffen hak und auf die Preisbildung mit
allen Mitteln reaulierend einwirken will, ins¬
besondere durch Festsetzung von Nichkvreisen, an
welche sich die in allen Teilen des Reiches zu
gründenden Verkaufssyndikake halten müssen.
Hierdurch wird es sicher erreicht, daß die Wuchererund Schieber in der Torfindustrie nickt mehr auf
ihre Rechnung kommen und nur Betriebe auf
gesunder Grundlage bestehen oder gegründet wer¬den können. Der Verband wird dem Vernehmen
nach von namhaften Fachleuten und Revräsentan-ten erster Werke , darunter auch Oldenburger,vertreten . Durch diese Maßnahmen werden die
Behörden des Reickes der Mühe enthoben, den
Torfwucher durch Höchstpreisezu bekämpfen.

Wetter -Aussichten ^
für mehrere Tage im Daraus.

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
16. November:Wolkig , teils heiter. Normal

temperiert.17. E Wenig verändert , vielfach Nebel.18. E Vielfach heiter , angenehm.19. Kaum verändert.20. - Bedeckt, milde. Skrichweis Nie¬
derschlag.21. - Wolkig , teils trübe, milde. Nie¬
derschläge.22. Wenig verändert , vielfach Nie¬
derschlag.

ZLimmrlaur Unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

— Damme, 11 . November.
Könnten in unserer Kirche während des Win¬

kers die Seitentüren nicht verschlossen gehaltenwerden? Es ist in der Mitte der Kirche nicht
zum Aushalten , wenn der Wind aus dem Osten
kommt und mit vollen Backen in die Kirche bläst,
sobald die nördliche Seitentürgeöffnet wird . Mir
haben fünf Türen in der Kirche , da genügte es
doch wohl, wenn Sonntags die drei Türen vorne
offengehalken würden, oder man mache Doppel¬türen , wie es z . B . in Lohne der Fall ist . Wer
schafft hier Abhilfe? Einer für viele.

»
Ein Bild der Zeit.

Wenn sonst am 1 . November , dem Zieh- und
Lohntag die Dienstboten froh zu ihren Eltern gin¬gen, um diesen vom ersparten Lohn zu übergeben,um den Kindesdank den Eltern zu bezeugen, so istdas jetzt anders geworden. Sie haben mit den;
besten Willen von ihrem Verdienst nichts ersparenkönnen, ja manche, die einen Lohn von 6- bis 700
Mark Las Jahr bocken, müffea di« Ellern noch um

Zuschuß bitten, um ihre Verbindlichkeiten einlösen zu können. Nun frage ich, wer kräsk ^Schuld an diesenZuständen? Vielleicht der'Dienstboke? Keineswegs. Bei den Löhnen, wie siehiesiger Gegend gezahlt werden, ist ein Ersparenganz unmöglich. 80 Prozentverdienen unter MnMark, 60 Prozent unter 600 bis 700 Mark undnoch weniger . Nun mag ein Arbeitgeber mal vor-rechnen, wie mit einem solchen Verdienst ausrwkommen oder sogar noch zu sparen ist . Nun frageich, wie vereinbart sich ein solcher Zustand mitMoral und guter Sitte, worauf hier im Münster-lande so sehr gepocht wird? Jeder Arbeiter istnes Lohnes wert , erst recht unsere Dienstbotendie den größten Anteil an der Ernährung unseresVolkes haben. Schreiber dieses stellte im MonatSeptember in einer Versammlung des Süd-Ol¬denburger Landbundes in Vechta den Antrag, dieLöhne der Dienstboten zu regeln . Es wurde mirbemerkt, es könnte nicht alles auf einmal gemachtwerden, es fehle an der Zeit . Aber der Grund lagdoch wohl anderswo . Nicht an der nötigen Zeitfehlte es ; in einer halben Stunde ist ein Tarif cms-aearbeiket, aber nicht ohne den Geldbeutel. AllenIndustriearbeitern vnd Handwerkern ist der Lohnviel mehr erhöbt als den Dienstboten. Pflicht jedenanständigen Arbeitgebers wäre es gewesen , dieLöhne den Zeitverhältmssen voll anzupassen , aberleider stellen sich nur sehr wenige auf diesenStandpunkt . Nun , Ihr Arbeiter , sucht Eure Lageselbst zu verbessern, und dies geschieht nur durchZusammenschluß. Darum hinein In die ChristlichenVerbände , welcke die Parole führen : Einer fürAlle, Alle für Einen . Dann wird hoffentlichauchfür Euch eine bessere Zelt kommen, sodcck Ihr frohund stolz wieder am Lohntage dem Elternhausrzueilen könnt.
Der Vorstand »nd die Vertrauensleute des Christ-
sichen Verbandes tür Heoerle- ke nnd Dienstbotender OrtSgimppe Visbek.

Letzte Nachrichten.
Abzug der rumänisch . Truppen aus Budapest.

ov Wien . 14. Nov . (Drahtb .) Nach gesternAbend hier vorliegenden Meldungen wird der
Abmarsch der rumänischen Truppen noch im
Laufe der Nacht vollendet sein . Heute vormit¬
tag 10 Uhr erfolgte unter dem Kommando des
Obersten Lez der Einzug der Nationalarmee
in Budapest . Der feierliche Empfang ' des
Oberkommandierenden Horty ist für Sonntag
anberaumt . Heute erschienen die Budapest«
Zeitungen zum ersten Male ohne Zensur.

Dle Valutakredite für Deutsch-Oesterreich,
ov Wien » 14 . Nov . (Drahtb .) Man rechne!in hiesigen Regierungskreisen damit , daß der

Oesterreich von der Entente zu bewilligende
Valutakredit bereits in der nächsten Woche in
Höhe von 48 Millionen Dollars zu dem ge-
penwärtigen Kurse von rund 500 Millionen
Kronen zustande kommen werde . Einen eben¬
so großen Kredit habe Oesterreich bereits nachdem Waffenstillstandsabkommen erhalten . Da-
mals hatten Amerika , England , Frankreichund Italien diese Summen eingeräumt.

Bäckerstreik lm Wuppertal,
vv Elberfeld , 14 . Nov . (Drahtb .) Säm !7 .he

Wuppertaler Bäckergehilfen sind in den Aus¬
stand getreten . Die Brotoersorgung der Bür¬
gerschaft ist gefährdet . Einigungsverhand-
lungen sind eingeleitet.

Feuersbrunst in Marseille.
NT6 Marseille . 14. Nov . (Drahtb .) Eine

heftige Feuersbrunst ist im hiesigen Opern-
Hause ausgebrochen.

heute Sieg , morgen Niederlage.
^VT6 Warschau . 14 . Nov . (Drahtb .) Nach

Depeschen von Lwow an die Gazette Coronna
haben die Trupven Denekins die Linie Jam¬
pol—Jokoska —Braciari —Cerny —Cztofro er¬
reicht . Sie haben einige Detachements Pelt-
juras gefangen genommen. Im
Norden sind die Ukrainer vollständig geschla«
gen worden . Ein Teil von ihnen ging zu den
Truppen Denikins über.

Die Schweiz vnd der Völkerbund.
NT8 . Bern, 14 . Nov . (Drahtb .) Der Aa-

kionalrat setzte seine Debatte über den Eintritt der
Schweiz in den Völkerbund fort. Bundesrat Ca-
londer trat in längeren Ausführungen für den
Eintritt der Schweiz in den Völkerbund ein . ^sagte, er zweifle nicht daran , daß der Augenblickkommen würde, wo die Zentralmächte ebenfalls
zum Bunde zugelassen würden. Die Neutralität
der Schweiz würde ausdrücklich garantiert.
Rumänien unterwift sich der Entente.

NTS. Paris . 14 . Nov . (Drahtb . ) H.
-was.

Nach der »Presse de Paris " wurde die Sitzung
des Obersten Rates in dem Augenblick aus¬
gehoben, als Ankonescu und General Coenda am
Quai d 'Orsay ein am 6 . November aufgegebenesu-
am 12. November in Paris angekommenes Tele¬
gramm der rumänischen Negierung übergaben,
nach welchem Rumänien bereit ist, denFriedens-
Vertrag von Sk. Sermain vollständigzuunre
zeichnen, ohne die Vorbehalte bezgl . der Mmoe
Heiken aufrechkzuerhalten, jedoch verlangt,
Artikel vor ihrer Anwendung einer .in stau"
sicher Weise durchzuführenden Prüfung zu um ,
ziehen. Da der Rat über diese Mitteilung u ck
mehr beschließen konnte, haben Clemenceau un
der britische Bevollmächtigte Clave im Laufe a-
Nachmittags Ankonescu und Coanda empf au

^
--
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Sonntag , den 16 . November 1919,
nachmittag » 3 ' /r Uhr

Viv ^ nilienL.
Lustspiel in 1 Akt.

Vris ^ i ' sl » üer » Penise ! » « « Holt«
Hochinteressant.

Aufnahme aus Alt -Heidelberg.

Nachmittag » 5 Uhr:
Hin «li«

Redendes Lustspiel in 2 Alten.
Ln <ken - 8 « «keii.

Naturaufnahmen.

Abends KV « Uhr:

Atttnr » IIÜL ^ n.
LiebeSdrama in 4 Alten.

Abends 8 Uhr Hauptvorstellung:
II 4 «lei » Salnin ^ rne.

Ergreifendes Schauspiel in 4 Alten.
I » der Hauptrolle : Carola Doclle.

Vm «ir «,
Reizende - Lustspiel in 2 Akten.

ZZI «* ^ n0l <» NL.
Lustspiel in 1 Akt.

Il .i « «lei » «lOul8eI » vi » H « tto

- Nachmittagsvorstellungen Preisermäßigung . —
Nummerierte Plätze für die Abendvorstellung

bei Herrn Hastamp im Vorverkauf.

Zwecks Gründung eines
Vrtskartellr der chrlstl. Gewerkschaften
werden die Mitglieder aller den christl. Gewerk¬
schaften angescklossenen Verbände gebeten , am Eonn¬
abend . dem 15. November 1319 , abends 8 Uhr
im Melchers ' schen Saale zu erscheinen.

Der prov . Vorstand.

Petroleum-Karten
Kerben am 15 . November im Grmeindebüro aus¬
gegeben. Empfänger erhalten 1 Liter.

Eteinfeld , den 13 . November 1919.

Nieberding , Gemeindevorsteher.

Damme.
Sämtliche selbständigen Schuhmacher wollen

sich am Sdnnabend , dem 15. d. AU , abends 7 Uhr,
auf dem Gemelndeburean zwecks Besprechung
über Verkeilung von Leder und Schnhwaren eln-
sinden. Der Gemeindevorskand.

Kaufe all « Sorten

W . KeiliWl llliil ilgiiiiiclieli.
sowie Pferdehaare und Felle

zu höchsten Tagespreisen,
giir Eeflüael zahle lebend und nüchtern

öekogen , pro Pfund 4 .50 Mk ., Enten 5,00 Mk.
Abnahme täglich.

Tiikren b. 5eknel6srkrug. 8 . Tkoöen.

Erstze Sssa-AMilül
in Wildeshausen.

Im freiwilligen Auftrag « werde ich am
Neutag , dem 17 . November 1919 , Nachmittags« Uhr beginnend , öffentlich meistbietend und mit
Maumer Zahlungsfrist im Saal « des Gastwirts

- ein . Wildeshausen , Huntestraße , verkaufen:
25 vollkommen neue Sofas , Frie-

^ densware , 3 neue Chaiselongues.
2 Paar Neitstiefel , mehrere Paar
Damen - und Kinderschuhe, 3 beste
Nähmaschinen , 2 Decken und
mehrere andere Sachen.

p Die Sofas können ab Sonntag im Heine ' schen
besichtigt werden.

Kaufliebhaber ladet ein.
Wildeshausen. L. Günther,

. Fernruf 215 . Auktionator.
Habe 2 schwarze

8ck»aks
Kaufen , davon eines

^ suche eme

ile Lande oder in
Lg « Stadt des Oldbg.

Landes zu kaufen
lvgspachten, am liebsten

Adlung mit dabeiist.
Angebote « beten unter
Iî N t00 an di« Gr¬an ,

le d. Bl.

TaLakzüchter.
Prakt . Anleit , zur Be-

Handlung seldstgebaut . Ta¬
baks , mit Rezepten z. leich¬
ten Herstell , v . gut . Rauch,
u . Kautabak . Preis 2 Mk.
Einsend , oder Nachnahme.

Th . Hel « r « th,
Oldenburg , Rövekamp 22.

Die Beträge für die
auf Station Lutte » und
Falkenr «tt erfolgte » Rog-
genliefrrungen können ab-
geholt werden.

V. Schröder, Lecht «.

Kaffee
(roh und gebrannt ) zu ver¬
schiedenen Preisen,
Malzkaffe « (geb . Gerste ),
Tee . Reis , Rosinen,
Korinthen,
Pfeffer (heil u . gemahl .) ,
Piment,
Nelkenpfeffer nsw . usw.

empfiehlt
Veckla . lob , koseri.

NofjhäuLe,
Nindhäute,
Kalbfelle,
Schaffelle

(mit oder obne Dolle ),
Zieqenfelle,
Zickelfelle,
Kaninchenfelle,

Wildselle wie:
Hasen solle,
Nehfelle,
Iltisse,
Dachse,
Füchse usw.

kauft zu höchsten Preisen

H. llexiiZlixeii,
V « olilr », lelek . 66.

Gerd gesunden
auf der Oldenbg . Straße
bei Veckta.
Middelbeck , Etoppelm.

Heute nachmittag erscheint

die erste Nummer
der neuen Zeitschrift

Die Heimat.
Inhalt dieser Dummer:

Artikel : Zum Geleit . — Umschau . — Der Deutsche
Landbund und die Reichsgetreidestelle . —
Landwirtschaftliche Viehzucht und Futker-
mitteloersorgung . — lieber die Bedeutung des
Heuerlingswesens . Die neue Erbschafts¬
steuer.

Nolizen : Die Folgen des Bekrlebsräkegesetzes stlr
die landwirkkchasiliche Produktion . — Zur
Zwangswirtschaft.

Landwirtschaftliche Praxis : Kraftfutter und Kunst¬
dünger . — Etwas über dte Schweinehaltung.

Für unsere Frauen : Der Geflügelhof Im No¬
vember . — Frauen , hinein in den S . O . L.

Heimatpflege : Deine Heimat . — Unsere Vor¬
fahren . — Heimakbund.

Ernstes und Heiteres : Zeitgemäße Betrachtungen.
Mitteilungen des Vorstandes : Unsere General¬

versammlung.
Skizze : De Bezugsschien . (Von Elisabeth Neinke.

Bestellungen werden nur durch die Post angenommen.
Bezugspreis für Li« Monate November - Dezember nur

80 Psg.
frei in « Haus gebracht. Die erste Nummer wird bei

sofortiger Bestellung nachgeliefert.

VechtaerDruckerei u. Verlag
G . m . b. H.

Gemeinde Damme.
In den einschlägigen Geschäften gelangen für

Minderbemittelte auf Bezugsscheine zur Ausgabe:
Männerunterhosen pro Stück 6,— ,
Gef . Socken . Paar . 2,25,
Männerstrümpfe . . . 4, —,
Kinderstrümpse , Gr . 1 . . . 2, — ,

. . 3 . . . 2,50,
» . 3 . . . 3,—,
. . 0 . . . 4 , ,

Bezugsscheine für Minderbemittelte werden
auf dem Gemeindebureau am Sonnabend , dem
15. d. Mks ^ ausgegeben.

^ Der Gemelndevorstand.

Gemeinde Damme.
Da Zncker von seht ab von den Kolonialwaren-

geschästen zur Ausgabe gelangt , werden hiermit
sämtliche Haushaltunosvorstände aufgefordert , sich
spätestens bis zum 20 . d. Mts . in eine Kunden¬
liste einzukragen , unter genauer Angabe ihrer
Pertonenzahl.

Die Kundenllsten liegen kn sämtlichen Geschäf¬
ten lm Ort Damme und Bauerschaften zur Ein¬
tragung offen.

Hanshalk " nosvorstände , welcke sich nicht bis
zum 20 . d . Mts . eingetr " aen haben , werden bei
der Verkeilung für den Monat November nicht
mehr berücksichtigt.

Der Termin für Ausgabe von Zuckerkarken
wird noch besonders bekannt gegeben.

Damme , 11. November 1919.
Der Gemelndevorstand.

gsvWmiIe M 8r>Ii!lvLMM
nehme Ich z " m Vermahlen an für Hörst am
Montag , dem 17 . November , vorm , von 8— 9 Uhr:
für Lanorvege von 9— 10 Uhr : für Schwege und
Bünne von 10 — 11 Uhr : nachmittags für Wulfenauund Höne von 2— 3 -Uhr : für Bahlen von 3—4
Uhr : für Wiek und Dinklage von 4— 5 Uhr.

Mahlkarten und Kontobücher sind mikzubringen.
Dinklage. B . Wehebrink.

Lrotzer kok -Verkauf.
Am Montag , dem 17 . November,

vormittags 11 ' / - Uhr anfangend,
läßt Kol . Jos . Meyer , Nellinghof , bei seinem Hause
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

100 Nr . Tannen -, Vau - u. Nutzholz,
passend für Balken , Sparren , Latten und Bretter,

50 Nr . schwere Buchen,
Passend kür Maschinenbau , Bretter und Bauholz,

80 Nr . Eichen-, Bau - u. Nutzholz,
passend für Wagenbauer und Stellmacher,

2 Nr . schwere Fichten,
auherdem mehrere Nr . Brennholz,

ferner
1 eleganten Zagdwagen "MM

(Oppenheimer ) .
.. Das Holz steht in der Nähe der Chaussee

Neuenkirchen -Nellinghof und ist die Anfuhr zur
Chaussee sehr günstig.

Käufer wollen sich zur genannten Zeit bei Kol.
I . Meyer einfinden und ladet zum Verkauf ein

H. Thamamr.
Neuenkirche », den 10. Nov. 1919.

WelibiMclie lsmillbsiilk.
Niederlassungen in Oldenburg , Birkenfeld , Brake,
Burg a . F ., Burgdamm , Cloppenburg , Eutin,
Jever , QuatenbrÜck , Rastede , Barel , Vechta,

Dcgesack , Westerstede , Wildeshausen,
Wilhelmshaven und Wittmund.

Ausweis vom 31. Oktober 1919.

Kassenbestand .
'
Mt . 1 336 619 .52

Wechsel . „ 132 687 925 .53
Effekten . „ 1 291 638 .68
Kurzfristige Guthaben bei Banken „ 15 481 933 .14
Darlehen an öffentliche Verbände „ 27 813 458 .65
Konto -Korrent -Tebitoren . . . „ 34 727 413 .62
Bankgebäude und Safes -Anlagen „ 900 000 .—
Nicht eingefordertc 60 °/« des Aktien-

Kapitals . „ 1800 000 .—
Diverse . „ 4 788 160 .66

Mk . 220 727 149 .60

Aktien-Kapital . Mk. 3000 000 .—
Reservefonds . . 851 985 .27
Einlagen:
Negierungsgelder und Guthaben
öffentlicherKaffen Mk. 22 761 403 .73
Einlagen von

Privaten »124 834 730 .05
Einlagen auf

Lheck -Konto „ 27 367 S5S.02 „ 175
Konto -Korrent -Kreditoren - . „ 82
Diverse . . 9

023 492 .80
457 176 .22
394 495 .51

Mk . 220 727 149 .80

Merkel . tom Dies.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Montag , dem 17. November von 9 —12 Uhr
bei Wirt Carl Mensing , Visbek.

KaZsstsM
von 1—2 Uhr bei Wirt Thole , Hagstedt.

VeekrLa . OarL Lrsts.

Die mit ministerieller Genehmigung errichtete

Ceineindesparkasse Visbek
ist eröffnet und werden Spareinlagen an allen
Werktagen vormittags angenommen . Die Ver¬
zinsung von 3 ?L A beginnt mit dem der Ein¬
zahlung folgenden Tage und endigt mit dem der
Auszahlung vorhergehenden Tage . Die Einlagen
sind mündelstcher und Haftel die Gemeinde für
deren Sicherheit , auch im Kriegsfälle , mit ihrem
gesamten Vermögen.

Darlehen werden gewährt gegen Hypothek,
Pfand und Bürgschaft.

Visb - K, den 1 . November 1919.
. . _ _ Die Gemeindevertretung.

Oas R !ekt !§ o
in Kopfwasser , Parfüms , Pomaden,
HkmLcremen, Zahnpasta u . Puder

finden Sie bei
Vsvlrla . «k - Klaas.

Geflügel « und Kaninchen -Abnahme
am Montag , d . 17 . November , von 11 —3 Uhr bei
Wirt Nordlo Hne - Keet.

Vevlrlrr . kram Luerllievk.

UeMNZsZLvk.
Montag , 11 — 3 Uhr am Bahnhof

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme.
VsOkrla.

_
V . Lorekrers.

Ka §er -W»
zu höchsten Tagespreisen zu taufen gesucht , gegen
sofortige Kaffe . Ferner:

Lrbseir rs.

blaues Kolrksaal.
Verkta. A K. Jovtmann.

Gemeinde Dinklage.
Auf Nr . 1 der ge Iben Karte wird 400 Gramm

Haribrot ausgegeben . Der Cemeindevorftand.

Bi»

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat e< tu
seinem unersorschlichen Datschlusse gefallen,
meine liebe Frau , meiner 3 Kinder treu-
sorgende Mutter , meine liebe Tochter,
Schwester . Schwägerin und Tante , di«

kUm Am lkAW
geb . Derwing

nach langer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten im Alter von 33 Zähren,
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Dieses ziegen trefbetrübt an mit der
LÄ Bitte um ein andächtiges Gebet für den' lieben Verstoibene

Der trauernde Kalte mul Rinüev
nebrl Mutter.

Höne b . Dintlage , 13 . November 1919.

Die Beerdigung findet am Montag.
W dem 17. Nov . , morgen « 9 Ahr vom Kranken-
^ 2 Hause in Dinklage au « statt , wozu Ver-
jA wandte und Bekannte eingeladen werden.
ÄÜ Soll ! .- jemand au » Berfehrn kein « de » !
H sondere Nachricht erhalten haben , io bit-
M ten wir dieje als solche anfehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in
seinem unersorschlichen Natschluffr gefallen,
heute morgen 3 ' / - Ahr meinen Ainnigst - » Z
geliebten ältesten Sohn , unfern lieben Bruder >

Äug. ZrmskmaiM
i infolgeeines AnglückSfallcS , wohlvorbereitet j
durch einen christlichen Lebenswandel und
versehen mit den hl . Sterbesakramenten

I im Alter von 16 Jahren , zu sich in den!
Himmel zu nehmen , nachdem ihm sein §
Barer am 27 . Jan . 1917 im Kriege ge - j
fallen , im Tode vorangegangen ist.

Lim ein andächtiges Gebet bittet

Die krefkvauevnckeMultes
ne8sk Lercbwlrteen.

Ww . Sandmann geb . Frilling.

Har « e b. Datum , den 13 . Nov . 1919.

Die Beerdigung findet statt am M
^Montag , dem 17. Nov ., morgen « 10 Ahr M
in Bakum vom Sterbehause aus . W

Sollte jemand au « Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solch« ansehen zu wollen.
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- ----- --- Uhrmacher und Optiker , --- -----

Erohestraße 71

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Regukatoee,
Wanä - , 8kan ^ u.
lüeekukr . , Damen»

u . Herren - likiven ^
ln 8okck . Silber

uni ! IlilKek,
Uhrarmbänder und Uhrketten für Damen

und Herren.

FrrunärcÄajts » s.

Trauringe , Me-

ckaiklonr unck Hsk-

kellen . I

Lrlken n . Kneifer
n . ärztlich . Vorschrift . !

Not - u. WeWohl eingetrofsen
Veokl». 8«erck !se !r.

Reparatur - Werkstatt für
sämtliche Uhren -, Gold-

und Optik -Waren-

IVIaass , VevkLa.
Erstklassige

UsLkoosclirrrue,
LpLLLerslLeÜLv,

kieikea.
Alles in großer Auswahl.

Wir suchen zu kaufen
stanze Waldbestände oder einzelne Partien
Nutz » und Brennholz (Eichen , Kiefern , Buchen .)

— Für Permi, -lung zahlen Provision . —

Dampssägewerk Schwarze LMarcks , Drentwede,
Fernsprecher Amt Barnstorf 36.

« ßkard . LLM6U - ^

N MutörMäntöl

ln äen neuesten b'aaons unä traten
OunUtüten — ln grosser ^ usvubl —

empklsblt ru mässlgsu kreisen

» z »-
EZ Kuäolk 8i6M6r W

(lull . ! Olir . ? rsMouih ) .

M1ä68llLU86Q i . Olä,

» s y-

Kaufe Tfeväekaare
und zahle hohe Preise.

Dinklage. Jos . Vienefeld.

M GMse-zeLern
zahle die höchsten Tagespreise . Bitte um Angebote.

Kaufhaus A. Hinrichsmeyer.

MngeAaUmevgek,
85— 95 °/» ab Werk Lengcrich sofort oder später an

Händler preiswert.

Lohne i . G. Bern. Ualvelage.
Ankauf von jedem Posten x

Heu u. Stroh.
Schneiderkrug tögl . Abnahme beliebig . Mengen
In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

D . Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.
Och kaufe fortlaufend zu Tagespreisen

Crubenholzbeftänd e
( besonder « größere Nadelholzparzellen ) aber auch
jede andere Holzart mit und ohne Grund und Boden.

Stolberg Nhld . Jacob Mennicken.
Grubenholzhandlung.

Vertreter für dortige Gegend Georg Hermes,
Hagstedt b . Schneiderkrug.

Dachpappen, Zsolierpappen , Dachteer,
Klebemasse, Holzzement, Coudron,
Carbolineum liefert prompt und preis¬
wert an Händler und Bauunternehmer.

Lohne i. G . Bern, llalvelage.

Ich kaufe ständig

Nutz - M BreuWz
aller Art zu hohen Preisen und erbitte um Angebote.
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.

Vechta. Jos . Warnking , Holzhandlg.
Fernsprecher Nr . 9.

Mobiliar-Verkauf.
Die Ww . Hürkamp , Osterdamme , läßt am

Dienstag , dem 18. November , mittags 2 Uhr»
1 eichene Anrichte mit Glas , 1 eichenen
Kleiderschrank , 1 Milchschrank mit Aufsatz,
I eichenen Tisch , 4 Stühle , 1 Sessel , 1 Ofen,
1 Webstuhl , 1 Backtrog 2 eichene Kisten,
1 Kornreiniger , 1 Ackerwagen mit Geschirr,
3 Kuhgeschtrre , I Egge , I Pflug , 1 Schieb-
karre . 1 Schneidelade . Neepe , Bindebäume.
2 Milchkühe , 2 Schweine , 1 Fuder Heu.
1 Halsseil . 1 Schwengel und sonstiges
Ackergerät,

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet

Damme. Fritz Börger.

Für die bevorstehende Schlachtzeit empfehle:

getrockneteNaturdärme , Papierdärme,
Salz in Säcken , sowie fämtl . Gewürze.

Ferner

Tuekweizen u . Vuekweizenmekk
ln prima Qualität , auch in größeren Posten.

ftcnifs jestes tzucwtum
Erbsen, Bohnen , Pferdehaare und
— dicken, blauen Kohlsamen. —

gsx - Zahle hohe Preise. "7^
Vera . Aake , 5amenkamllung , Kosckevrtrrlt.
Ich nehme noch Bestellungen entgegen silr meine

KeauLfabrrk,
direkt am Bahnhof IZILULteburZs,
zwecks Verarbeitung von

ZMrukkck zu Syrup.
Nähere Auskunft und «uch Bestellungen bei

Hern Gastwirt H . Droste » Damme , und

Herrn Handelsgärtner Joseph HasklNNP,

Steinfeld.
Anch bin ich Käufer von jedem Posten

Zuckerrunkeln zu den höchsten Tagespreisen.
I.0UIS fioors , stunteburg,

Telefon Dieiingen 60 A.

Dachstroh zu kaufen gesucht.
Direktion der Strafanstalten.

vammer Lichtspiele
tm Saal « des Herrn Drost «.

Am Samstag , dem 15 . « nd Sonntag , dem
1V . November , pünktlich abend » 8 Uhr.

Das unheimliche Schloß.
Deteltiv -Lrama in 4 Akten.

Harrison und Varnson.
Lustspiel in 4 Akten.

Ceheimrats Custe.
Lustspiel in 2 Akte»
Änderungen Vorbehalten.

Am Sonntag , dem 16 . November
findet in meinem neuerbauten Saale

M7VÜSL Lall
statt . Anfang 4 Uhr . Wozu frrundlichst einladet

lowiLLs LvkvrnalLer,

NÄ m m vr I « U nv « « n.

^ .olrrLSr Markt

ILIIRL - MKLSHL.
Hierzu ladet freundlichst ein

Hotel Bitter.

Kaufe jeden Posten aus»
gekämmter

ÄMMkaave
Vr . 5ekSne, Deckta.

Roßsenlarktevei nml
LpeUewivisekafl

Earl Eensch.
Osnabrück , Gr . Hamken-
strahe 32 . Fernruf 393.
Größtes und ältestes

Geschäft am Platze . '

Kaufe

Schlacht-
Pferde

zu L . höchsten Tagespreis.
Aotschlachtungen bei

Tag u . Nacht per Auto,
schnellste Erledigung.

Vermittler erhalten hoh.
Provision.

Brennholz
jeder Art , in Längen bi«
2 m , kauf jedes Quantum
frei Waggon Verlade¬
station.

Hugo Kayser,
Osnabrück,Fernruf 1190.

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen,
Birken , Tannen . Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kauft zu höchsten
Preisen.
Vechta . Aug . Toor »,
Telefon 43 . Babnhofswirt,

Asktvs-
Iluvöek- Motor
(D . N . P .), billigster Ar-
bester für die Landwirt¬
schaft , täglich im Betrieb
zu sehen beim Vertreter
Georg Nolles , Fahrrad.
Fabrik , Vechta , Telef . 28.

Kaufe Felle,
Nohhäute

zu höchsten Preisen.
^ IIA . IO « » ! « ! »,
Schuhgeschäft . Lohne i . O.

Empfehle durch günst.
Einkauf

Mähmaschinen
und

Drillmaschinen
sofort ab Lager lieferbar.

Ferner einen gr . Posten

Maschiltengellecht,
1 Meter boch, 1,5 Draht¬
stärke, und

I » Karbid,
größerer Posten sofort lie¬
ferbar an Wiederverkäufe ! .

Echmiedemeister

LlUche bei Ess-n i. O.

LsAes
eigener Röstung,
frisch gebrannt,

Psd . von 11 Mk . aufw

(gebr . Gerste lose), -

Tee, Kakao,
Schokolade,
Pralinen,
Vombons

in großer Auswahl.

f . ü . lorüMii,
Vecirta.

Hus-u.WagensrKmie«l
wünscht sich selbständig
zu machen , und sucht
daher paffende Geschäfts¬
lage . Größerer Ort wtrd
bevorzugt.

Offenen unter Nr . 2l >v
an die Geschäftsstelle
diese « Blattes.

Soeoen «inen Posten
sehr preiswerter

Herren-,
Damen- unö

Unaben -Aiesel
«ingetroffen.

Schuhgeschäft , Lohne i. O.

VMS-llillk »,
weiß und gemustert,

vorrätig.
C. H. Wähler,

Damm «.

Extra starker , tiesgebt . ,
wriff emaillierte

Bsueruheerd
mit großen Kochiöchern
und Wasserbehälter , Plat¬
tengröße 1l2X75 Ctm .,
Fabrikat „ Küppers ^ usch"
hat abzugrben
klsrur . Oieirmarm,

Lohne i. O.
Ein gut erhaltener

Dauerbrenner
zu verkaufen.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle diese» Blatter.

Heine . Fettkottee,
Gegr . 1856 . ÜSlmbvlleK . Gcgr . 135g,

8takkwaven- unck INaffenkam
empfiehlt — — ,

Doppelflinten, Dreilaufgewehre.
Mr8ükbüekseu .TÄekMnken,
Aepetievbü<Asen , Nevokver,

Dstoken» Zieksernvokre,
welche sofort montiert werden , in bester

Friedensarbeit,

Wohnhaus
mit Hof, Garten u . Wiese
(im Orte Damme gelegen)
preiswert zu verkaufen.

Näherei
V . Lambrecht , Damme.

Munition
zu allen Waffen.

Preisliste auf Wunsch . Waffenschein bei
Bestellung mistenden . Wiederverkäufe!

Händlerpreise.

Einen gut dressienen,
langbaarigen , 4jäbrigen

Jagdhund
gegen einen gut dressierten

Bracken
zu vertauschen . Nachzusr .

'

bei F . I . Schumacher,
Diuklage.

Habe ein schweres, kräft.
Arbeitspferd,
Einspänner , lO Iabre alt,
' comm und zugfest im Ge-
(chirr, prrw . zu verkaufen.

KötterLene,
_ Kroge bei Lohne.

Jede mündlich gegebene
Erlaubnis zur Ausübung
der 3 agd auf meinen
Grundstücken nehme hier¬
mit zurück.

Schemde bei Steinfeld,
den 13 . November 1919.

Zellrr Meyer.

Lichen und Biefrrn
(Nutzholz ) sucht zu kaufen , und bitte um Angebote

Vechta. Aug . Coors , Bahnhosswirt.
Gemeinde Dinklage.

Die Mitglieder de « S . O . Landbunde » werbe,
geladen zu «tner

Vsr §airmr !KLn§
ans Sonntag , den 18 . Nov ^ nachmittag » 5 Uhr
in F . Makels Wirtshause.

Tagesordnung:
1 . Die Bedeutung des Zusammenschluffes d»

Landwirte . Neferrnt : Landtagsabgeordne !«
Wtllenborg.

2 . Wahl des SchlichtungSauSschufseS (Siniguogt-
amt ) .

3 . Die neuen Steuergesetze und Gesetzentwüife
und ihre Bedeutung für die Landwirtschaft.

Referent : Qkonomierat LohauS.
Der Vorfitzend « de » Eemeindeiurb,,.

Emaillierte

Oefen
sind wieder vorrätig.

llümc . los. Dieluosrui,
Lohne i. O.

Lkelstk. §ewerksekast §bunl! i!ee
Heuevkerteute (OrLsv.

Sonntag , den 16 . Mks ^ nachmittags 3 Ahr

Mtgkeäev - VevrammkuU
und nach der Versammlung

gsvßee
ln der Gastwirtschaft von Herrn . Grewe in Weht

Eintritt für Herren 2 Mk ., für Damen 1 A
Auch Nichkmitglieder sind freundlichst e!ngr>

loden . Der Vorstand.

1 o ckS8 - ^ r »Le ! SV.

Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen , Heine morgen

um 2 Uhr meinen innigstgeiiebten Mann , meinen guten , treu-

sorgenden Vater , unscrn Schwiegervater , Großvater , Bruder,

Schwager und Onkel,

de » Gutsbesitzer

Zesrg iüekags
im 69 . Lebensjahre nach kurzer , heftiger Kraisthcit , versehen

mit den hl . Sterbesekramentcn zu sich in die Ewigkeit zu nehme".

Um stille Teilnahme und ei» andächtiges Gebet für den lieben

Verstorbenen bitten

Die traürriidrn Lüsrhorigeu.
Stedingsmühlen bei Molbergcn , B ockdost bei Lohn- ,

Philadelphia , Bethen , den 12. November 1919.

8

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 17.

vember , morgens 1ü Uhr in Molbergen . — Sollte

Versehen keine besondere Nachricht erhalten haben , i" ^

wir diese als solche ansehen zu wollen.



er Lldenourmchen — Nr . 265.

Merscheidnng in der Angestellten,
bewegung.

Die Neugliederung in den Verufsorganisa-

Mcn der einzelnen Stände , wie wir sie nament-

^ seit Kriegsausganq vor sich , gehen sehen , ist

besondersstark in der Ängesielllenbewegungin die
Erscheinung getreten . And wie es scheint , ist sie

zu einer endgültigen Konsolidierung noch kei¬

neswegs abgeschlossen . Aber zwei Tatsachen , ciuf

- ie wir gerade auch an dieser Stelle immer wieder

verwiesen haben , scheinen sich zu bestätigen.

Erstens: die Angestellten , die früher mehr mitkel-

Mdlerischen Auffassungen und Gedcmkengängen
^ qänolich waren , fühlen sich heute vorwiegend als

Arbeitnehmer. Zweitens : die Entwicklung
vollzieht sich im allgemeinenso, daß ähnlich wie in
bei Arbeiterbewegung eine Scheidung der Geister
auch nach der Weltanschauung eintritt . und

dieses auch in der Organjsakionsbildung und Grup¬

pierung deutlich zum Ausdruck kommt.
Heule weist nach einer Zusammenstellung in

der . Sozialen Praxis ' ( 1919 , 51 ) die Neuorien¬

tierung in der Angestellkenbewegung im wesent¬
lichen drei Haupkgruppen auf:

1 . Gewerkschaftsbund kaufmän¬
nischer Angestellkenverbände: das
Aumpskarke ' l der ehemaligen Arbeitsgemeinschaft
kaufmännischer Verbände , nunmehr begehend aus
dem Deukschnokionalen Handlungsgehilsenverband
(der größten rein kaufmännischen Eehilsenorqani-
sation Deutschlands ), dem Verband der weiblichen
Handels - und Bureau -Angestellten und dem Deut¬

schen Bankbeamkenverein:
2. Gewerkschaftsbund der Ange¬

stellten: Bundesarganisalion der aus dem vor¬
erwähnten G . k. A . ousscheidenden Verbände
(Kaufin . Verein von 1858 , Verband deutscher
Handlungsgehilfen . Verein der deutschen Kauf¬
lenke ) sowie des Deutschen Gruben - und Fabrik-
beämkenverbandes und des Deutschen Pr

'wak-
beamlennereins , mit einhelksverbondlicher Ten¬
denz — lediglich durch amtliche Verhinderung der
Zusammenlegung der Ersatzkrankenkassen an der
völliaen Verschmelzung vorerst verhindert — , mit
eigenem Bundesvorstand , Bundesbeamten und
Tundeszeitschrift , gemeinsamer Sozialvolikik , ober
getrennter Werbearbeit und getrennter Tugend -,
Tildunas - und Wohlfahrtspflege : keine rein kauf¬
männische Organisation , sondern grundsätzlich alle
Anaestellkengruppen umfassend;

3 . ArbeitsgemelnschafkfreierAn-
gestelltenverbände: der seht >4 Million
umfassende Bund gewerkschaftlicher und ver¬
wandter Organisationen von Handlungsgehilfen.
Technikern . Bureaubeamken , Artigen . Schau¬
spielern , Musikern . Chorsängern , Werkmeistern
vsw., die zum Teil außerdem anderen Sanimel-
oraanitationen (besonders dem Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbund und dem sogen . Bühnen-
kortell) angeboren : Haupkgruppen : der frelaewerk-
schafkliche. Zentralverbanü der Angestellten , die
durch Zusammenschluß des Zenkralverbarckes der
Handlunasgehilfen mst dem Verband der Bureau-
ongestellten und dem Verband der Verstcherungs-
beamken entstandene größte Anaeskelstenaewerk-
schafk der Welt (mit über 350 090 Mikaliedern)
und der Bund der technischen Anaestellken und
Teamtcn (die aus dem Deutschen Technikcrver-
band und dem Bund der teckn . Ind . Beamten zu-
sammengeschweißke neue Technikerverelnigung ),
sow ' s der Deutsche Werkmeisterverband.

Wenn auch alle Ange ^ ellkengruppen ihre
parteipolitisch - grundsätzliche Neutralität betonen,
so ist, wie bemerkt , ihre Anlehnung an bestimmte
Weltanschauungen unverkennbar . Offen
wird das zugcaeben von der vorher nicht erwähn¬
en 4 . Hauptaruppe : dem Reichsverband
D e n t sich e r A n g e st e l l k e n , der a u f ck r i st -
lich - nationalem Boden steht . Weiter
betont der Gewerkschaftsbund der Angestellten die
. freiheitlich -nationale ' Grundansckauuna , im Ge¬
werkschaftsbund kaufmännischer Angestellkenver-
bände betont der dort führende D - H . D . kräftig
die nölkisch -notionale Note , ln der Arbeiksgemein-
smaft freier Angestellkenverbände wird der un¬
überbrückbare Gegensatz zwischen Kapital und Ar¬
beit und somit ein im weitesten Sinne sozialistischer
Gedanke von führenden Gruppen anerkannt . Ent¬
sprechend den Grundtendenzen der Angestellten-
organisakionen stehen die drei Haupkgruppen auch
de » Arbeitergewerkschafken gegenüber . Der
^ eichsverband Deutscher Angestell,
t e n und der D . H . V . stehen den christlichen
Gewerkschaften nahe, die im G . d . A.
verbundenen Organisationen stehen der . frei-
belllich - nationalen ' Arbeiterbewegung (Hirsch-
-Ounckersche Tewerkvereine , Allaem . Eisenbahner-
verbond nsw .) nahe , die A . f . A . den freien Ge¬

werkschaften (Allgemeiner Gewerkschaftsbund ).
an sich erfreuliche und notwendige intensive

^ ebcn In den Angestellkenorganisotionen ist um so
bemerkenswerter , als teilweise bis in den Krieg
Mein die Angestellten glaubten , ihrer Berufs¬
organisation entbehren zu können . Die Folge
war , daß sie nicht bloß im Kriege hinter den Ar-
Mern zurückblieben , sondern auch heute

. Ibtfach absolut und im Verhältnis
schlechter stehen, als die gewerblichen Ar-
.? " br. Die Folge davon ist eine außerordentlich

Ausbreitung des wirtschaftlichen und poli-
iMen Radikalismus in der Angestelltenschaft ge-
esen. Gerade ober von der Angestelltenschaft

wan vermöge ihrer Im allgemeinen höheren
verlangen müssenw daß sie in Zukunft

^ . -,chbn Wirtschaft und Politik zu unterscheiden
Wird man von der Industrie erwarten

böb sie bezüglich der Angestellten einen
Grad von Entgegenkommen entwickeln

" o, als si « im Kriege gezeigt hak, so wird man

von den Angestellten fordern dürfen , daß sie gerade
in der hevtigen wirtschaftlichen Lage auch für
Schwierigkeiten der Industrie ein
Verständnis haben und daß Grundlage für
die Bescldungspolikik der Angestellten deren Be¬
rufstüchtigkeit und Leistungsfähig¬
keit sein muß . Anker keinen Amständen ober
geht es an , dem Wunsche radikaler Angestellten-
kreise , wie sie namentlich auch in dem Zenkral¬
verband der Anaestellken organisiert sind , ent¬
sprechend die Industrie und das sonstige Groß¬
gewerbe zum Gegenstand politischer Ex-
perimentezu machen , die sich in ihrem scbließ-
lichen Ausgang für die Angestelltenschaft ebenso
verderblich erweisen müßten , wie für die Arbeiter¬
schaft . Aber fast will es scheinen , daß die Einsicht
hierin in den Kreisen der Arbeiterführer tiefer
und entwickelter ist, als in den Kopsen mancher
Anaeflelltensührer.

wie wird er besser?
Manch alter , verständiaer Mann schüttelt lein

Haupt über die letzt wallenden Zustände , besonders
über dieIugendvonhenke. Auch Im Mün¬
sterlande scbeink in sie der Deist der Nevoluklon ge¬
fahren zu sein . Alkes soll anders sein als vordem.
Bis spät in die Nacht hinein treibt sie sich herum,
ist wie versessen auf Tanz und Amüsieren . . Wir
wollen auch was vom Leben haben

'
, ist das

Schlagwerk aeworden.
Daß die Jugend sich freut — wer kann es Ihr

verargen ? Nur ein Griesgram könnte schimpfen
darüber . Aber welcher Art soll die Freude
sein?

Daß die Iuaend tanzt — wer kann es ihr
wehren ? Wohl nur der , der niemals jung war.
Aber wann , wie , wo . In welcher Form und untrr
welchen Umständen darf und soll ackanzk werden?

Doch das zu untersuchen , lst hier nicht unsere
Ausgabe . Zudem ist mit äußerlichen Vorschriften
wenig getan . Die Besserung muß von
innen kommen. Die Jugend muß an edlere
Freuden gewöbnt werden , muß einsebcn lernen,
daß solch ein Treiben und solch ein . Amüsieren'
eigentlich menschenunwürdig ist, die gute Sitte und
den Anstand verletzt . Kurzum : D "ß ein Mädchen
und ein Junge , der etwas auf sich hält , Liesen
. Betrieb ' nicht milmacht . .

Edlere Freuden! Davon gibt es eine
Menge , auch auf dem Lande . Auch dort kann
man Spaß baben obne Kino , ohne Tanzsaol , ohne
Cafä und ohne Schrammelquartett und Possen¬
reißer und fade Koupleksänger . Aber wie denn?

In früheren Jahren kam man im Nachbarhause
zusammen , sang zur Handharmonika die alten,
trauten Volkslieder , aab einander Rätsel auf , er¬
zählte von alten Zeiten , Märchen , Sagen , Spök-
gesckichten.

Ansere mode -ne Zelt Ist dafür zu unruhig und
rastlos geworden . Schade drum ! Wer solche Ju¬
gend miterlcbk und dann später die viel inhalt¬
loseren Freuden der neuen Zeit und der Stadt
mikerlebt hak, wird gestehen , daß die alten Zelten
doch schöner waren . Von vielen habe ich dies Ar¬
teil aehörk.

Können solcheZelken nlchkwieder
lebendig werden, wenn auch nicht gerade
In dieser , so doch in ähnlicher , der modernen Zeit
angepaßker Form ? Dafür wird sich ja der Ol¬
denburger Heimatbund einsetzen und
wir wollen dem nicht vorarelfen.

Aber ein anderes Mittel gegen die moderne
Veranügungswut mag hier genannt werden : Das
Lesen.

. Es ist so langweilig an den Abenden und
Sonntagen '

, hört man so oft reden . . Was sollen
wir da anderes anfangen ? ' — Nimm ein nettes
Buch zur Hand ! Es braucht nicht einmal eine
Helligenlegende zu sein . Aber ein aukes Bull ) :
eine Plauderei , eine Novelle , einen Roman , und
gib dich ans Lesen . Es wird dich schon bald
fesseln , wird dir die Stunden der Langeweile aus-
füllen . Nach einiger Zeit wirst du Geschmack
daran bekommen und stundenlang lesen wollen.

. Aber ich muß doch das Leben miimachen , dos
Leben kennen lernen , sonst bleibe ich übrig,'
wie man so nett zu saoen pflegt . Schadet nichts!
Was du dort versäumst , darum ist es nicht schade,
wirklich nicht . And das Aebriableiben ? Wer hak
sich denn seine Frau vom Tanzboden oder aus dem
Kino geholt ? Bei dieser Frage spielt das Können,
das Etwasverstehen . die Tüchtigkeit und Häuslich¬
keit die ausschlaggebende Rolle . And diete Dinae
erwirbst du durch Lesen weit mehr als durch
. Amüsieren .

'

Oder wer hak in deinem Bekanntenkreise den
Ruf . daß er was versieht und was kann , was ist
ein sog. kluger Kerl , auf dessen Urteil man was
gibt , der im Leben des Dorfes und der Gemeinde
eine Rolle spielt ? Ist es nicht derjenige , der eifrig
seine Zeitung und sein Landwirkscbaftsblakt durch-
studlert und auch sonst gern ein Buck zur Hand
nimmt und mit ihm sich . amüsiert ' ? Nicht denen
schenkt man Vertrauen , die den Mund recht voll
nehmen und fast immer von Flirt und Festlichkei¬
ten reden , wie es bei der und der Feier war , wie¬
viel es gekostet , welche da zusammen getanzt And
welche sich da einen genommen haben . Ist es
nicht so?

Nun wird man einen Einwand machen mit den
sog . . Klokschikers '

, die alles gelesen haben , alles
bester wissen wollen und darum im allgemeinen
eine etwas lächerliche Rolle spielen . — Aber nur
gemach : Das ist keine Folge des Lesens , sondern
nur des nicht rechten Lesens. Sie haben
das Gelesene nicht verdaut und sich nicht vernünf¬
tig zu Nutze gemacht . Wenn solche Leute nicht ge¬
lesen hätten , würden sie eben ' o (lächerlich ) wirken,
denn auch dumme Leute können sich lächerlich

machen . Drum nur getrost dran ! Bis du so weit
kommst , hat es noch lange Zeit . Oder willst du
lieber zu den Dummen gehören ? Es ist gerade in
heutiger Zeit nicht anzuraken , obwohl man sagt,
daß die dümmsten Leute die glücklichsten sind.

Da höre ich die Eltern einwenden : . Ansere
Kinder sitzen bis spät in die Nacht hinein hinter
ihren Geschichten , daß man sie nicht dabei weg-
schlaaen kann .

' — Aber ist das denn so schlimm?
Ist das denn nicht besser , als wenn sie sich bis spät
in die Nacht hinein in recht zweifelhafter Gesell¬
schaft herumkreiben?

Im Gegenteil : Ihr Eltern? Ermuntert Eure
Kinder und Eure Familienanaehörigen zum Lesen.
Schenket ihnen ein gutes Bu ch .

'
vor allem am

kommenden Meihnachtsfcste . Gebt ihnen Geld,
daß sie dem Borromäusverein beitretcn
können . In ihm ist durchschnittlich viel guter Lese¬
stoff zu haben . Jeder findet dort etwas , was ihm
paßt und ihn interessiert : Geschichten , Romane,
Neisrbeschreibi ' ngcn , Welkacschich -lickes , ans d ^m
Gebiete der Naturwissenschaft und Techn

' k . A>
berbauxk gibt es in Deutschland lo viel w ' te
Böchcr . daß wir stolz darauf sein können . Aber
gekauft und gelegen werden sie viel zu wenia . In
manchen andern Ländern ist es bester , war es we-
niastens vor dem Krieau . So wurden z . B . in
Sckwcdcn und in den Veremigkcn Staaken laut-
undzwanziamol soviel B ' cker ackauft , als in
Deutschland . Muß das nicht bester werden ? Geld
ist sa jetzt !m allgemeinen wo ' -l vorhanden . ^ >a
mäae w " n dock «stnws verwenden , um sich eine
kle !" e Familicrch !bsi " ' t' ek anruscbasscn!

And wi -̂ er die Familienlesun" cluNst.
reu : Der Vcker oder eins der älteren Fam '

.lien-
aiwehörsgen liest var . Die andern büren zu,
strickend adcr u ' bend aber kennend . D "nn w ' d
das Ge ' eftne be ^ - ocken . Nichkverstandcnes er¬
klärt . Das wird Fre 'che macken nnd N " tzcn br 'n-
acn . vor allem dwzu Helsen , die vielgerühmke Dil-
duv " iu erwerben.

Macht drum einen Versuch . Wc - N er riesig
aemacbt wstd , hotte ich ar - n , daß er zu einer
dauernden Einrichtung wird . ll. H.

RuzLrm oldenburo. Mmfterland
Dechta , 14. November.

— Im Ncichsverband deutscher Angestellten
(christl . Eewcrksch .) ist seht auch eine Beruss-
gruppe der Molkerei - Angestellten gegründet . Der¬
selben sind in den letzten Togen allein im Bezirk
Hannover mehr - als 500 Angestellte der Mol¬
kereien belgekrcken.

— Für den Grmeindeausschuß der Zenkrums¬
partei in Bechta findet am 19 . November nach¬
mittags 4 )4 Ahr Im Eeseilenhause eine Versamm¬
lung stakt . Am 5 Ahr ist im oberen Saale eine
allgemeine Wählerversammlung , in der Rechts¬
anwalt Dr . Reinke einen Vortrag über die n e u e
Reich sverfassung halten wird . An den

Vortrag schließt sich eine allgemeine Aus¬
sprache an.

— Die Stelle eines Kastensekretärs bei den bis¬
sigen Strafonsialien ist baldigst zu besetzen . Ver¬
langt wird die Qualifikation zum Gerichisschreiber-
bezw . Amksaktuardienst . Zeugnisse sind bis zum
15 . Dezember beim Sekretariat des Sesamkinini-
slerimns cinzurcillicn.

C Lutten , 12 . Nov . Am letzten Samstag fand
hier eine Versammlung statt zwecks Gründung
einer Genossenschaftsmolkerei. Es
waren reichlich 60 Interessenten aus Lutten , Oythe,
Norddöllen nnd Astrup erschienen . Ein Herr von
der Landessettstelle legte die Vorzüge klar , die
eine Eenossenschaftsmolkerei hat . Gerade jetzt
sei der Augenblick gekommen , da die Londesfett-
stelle ein Drittel zur Gründung einer Molkerei
beisteuere . Dann wurden die Statuten durch-
beraten . Hierbei setzte eine lebhafte Debatte ein,
um die Frage , ob man eine Genossenschaft mit
beschränkter oder mit unbeschränkter Haftung
gründen solle . Schließlich beschloß man einstim¬
mig , eine Molkerei - Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftung zu gründen mit dem Sitz in
Lutten . In den Vorstand wurden gewählt die Her¬
ren Pächter Thöle und Zeller Borchers Hierselbst,
Zeller Frilllng -Norddöllen und Zeller Willenborg-
Oykhe . Vorstand und Aufsichtsrat (8 Mitglieder)
wurden mit den weiteren Arbeiten betraut . Vor¬
läufig haben schon 125 Interessenten ihre Mit¬
gliedschaft erklärt . Mögen auch diejeniaen , die
seht noch abseits flehen , das Wort beherziaen:
Einigkeit macht stark . Nebenher soll in der Mol¬
kerei elektrische Energie erzeugt werden , die
Lutten und Amgegend mit Licht und Kraft ver¬
sorgen soll.

Dinklage , 13 . Nov . Das Fest ^ esfünf-
zlgjährigen Bestehens beging heute der
Gesangverein . Bürgerliederkafel Dinklage

' . Bon
einer öffentlichen Feier ist abgesehen worden.
Möge dem Iubelverein als ältester aller Vereine
Hierselbst , ein weiteres Wachsen , Blühen und Ge¬
deihen beschieden sein.

nW Visbek , 12 . Nov . Auf vielseitigen
Wunsch hin hat die Gemeinde Visbek die Er¬
richtung einer öffentlichen Spar¬
kasse beschlossen . Von dem Ministerium ist die
Errichtung der Gemeindesparkasse und die Satzung
für diese genehmigt . Die Gemeindesparkasse ist
bereits am 1 . November eröffnet und der Zinsfuß
für Spareinlagen beträgt 3 )4 Die Verzinsung
ist eine tägliche . Soweit die Kassenverhältnisse es
gestatten , ist die Rückzahlung von Spareinlagen
nicht von einer vorherigen Kündigung abhängig.
Wie olle öffentlichen Sparkassen , so ist auch die
Gemeindesparkasse Visbek für . mündelsicher ' er¬
klärt , so daß für alle Spareinlagen unbedingte
Sicherheit gewährleistet ist. Die Mündelficherheit

wird nur kommunalen Sparkasten erteilt , deren
Bezirk mit seinem gesamten Vermögen für die
Sicherheit der Spareinlagen haftet . Es werden
Gelder geaen Hypothek , Pfand und Bürgschaft zu
mäßigem Zinsfuß ausgcliehen . Es fleht zu hoffen,
daß die Sparkasse recht bald auch den Scheck und
Konkokorrenlverkehr eröffnet , damit die bargeld¬
lose Zahlung gefördert und dem Publikum die Er¬

ledigung aller Zablungsgeschäfle bequem gemacht
wird . Zweifellos liegt es im Interesse eines jeden
Eemeindemitglicdes , mit der Ecmeindesvackasse
in Geschäftsverbindung zu treten , da ein Teil der

Aeberschüsse demnächst der Gemeinde zugute
kommt . Aus diesem Grunde ist dem neuen Anler¬
nehmen eine möglichst ausgedehnte Entwickelung
zu wünschen . Für ängstliche E - müker sei noch be¬
merkt . daß die Einsicht der Bücher der Sparkasse
zu Steuerzwecken verboten ist.

2 - Cloppenburg , 12 . Nov . Das gesamte ab-

,zuliefernde Brotgetreide muß späte¬
stens bis zum 20 . Dez . abgeiiesert sein . Es werden
bis dahin 2 Ablieferungstermine vom Amte fest¬
gesetzt . Der erste ist vom 20 . bis 26 . November.
Die Lieferanten sollen bis zum 19 . Nov . Mittei¬
len , wieviel Roggen sie zum 1 . Termin liefern
wollen.

Neumarkhauffn . 11 . Nov . Am nächsten Sonn¬

tag , nachmiktaas 4 Ahr . wird in Hömmens Wirts-
Hanse der bieswe Dorsbnnd eine Versammlung
abhalten . Als ner ist der hochw . Herr Kaplan
Kollhoft aus Pebe '

.m gewonnen . Derselbe wird
ü '-er Zweck und Ziele des Landb 'mdcs svrcchen.
Außerdem werden mehrere Mißstände zur
Sprocke kommen.

Marhbmsteu , 1t . Nov . Am nächsten Montag
wird licr der am Ausganaa des Ortes be -cgene»
der Gemeinde gehörige E i ch e n b e st a n d rer-
ka -uft werden . Diche altchrwürdiacn Eicken , eine
Zierde deS Ortes , werden nun schwinden . Eine
Neuaustorstuua mit Eicken und Fichten ist ge¬
plant . Da mit Frübcintritt des Winters Arbeits¬
kräfte frei sind , wird mit einer gründlichen Durch¬

forstung der Tanncnbestände in den Gemeindr-
forsten beaonncn . to daß wc 'llere Hoftverkäufe fol»
aen werden . Mehrere in Vrivatbesitz befindliche
Forsten sind an e

' ucn Brennholzauskäufer zu
hohen Dreisen lo^getchla .gen.

T Bar ' et, 13 . Nov . Nn der Nacht zum 1.
No " "inber d . Is . sind dem Landwirt Eilert Göken

zu Vnrßel ans seinem beim Hause befindlichen
Bienenstände 2vollständ ! aeKörbe mit
Inhalt, im Werte von zus . 300 aestohlen
worden . Die Korbe waren 23 und 27 Pfd . schwer.

EInigungrauLschüsse in LcnGemeinden
Man schreibt uns : Die Bekanntmachung der

Landwirtschaftskammer betr . Grün¬

dung von Einigungs -AuSschüsscn in den Gemein¬
den dürfte manchem Münsterländer noch unbe¬
kannt oder das richliae Intereste noch nicht geweckt
baten . Wenn wir aber bedenken , welche Arbeiten
diesem Ausschuß zugcdocht sind und daß , wenn er
von der Negierung einmal anerkannt ist, Gesetzes¬
kraft besitzt , so ist diele Angelegenheit doch nicht
so gleichgültig . Jede Gemeinde soll sich gewisser¬
maßen selbst einen Nichterfluhl bauen und dir
Richter wählen . Tte Landwirkschaftskammer sieht
einen paritätischen Ausschuß vor . Es heißt in der
Bclwnnknwchvna wörtlich : Die Zahl der Mitglie¬
der dieser Ausschüsse ist auf 6 bemessen , 3 Arbeit¬
geber und 3 Arbeitnehmer , die unter sich den Vor¬

sitzenden wählen . Außerdem erscheint cs zweck¬
mäßig , zn den Verhandlungen des Einigungsaus¬
schusses 2 Personen aus dem Mittelstände (Mitkel-

gruppe der Landbünde ) hinzumiziehen . die mit be¬
ratender Stimme an den Sitzungen teilnehmkk
können . Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß bei der Mahl die Zugehörigkeit zu irgend
einer der bestehenden Organisationen gleichgültig
nnd daß lediglich die Fähigkeit der zu wählenden
Personen ausschlaggebend ist . — Danach kann sich
also jeder Gcmeindebürger an der
Wahlbeteiligen. And das auch mit Recht,
denn der Ausschuß soll doch auch über hie ganze
Gemeinde schlichtend wirken . Seine vorläufige
Tätigkeit ist sehr manniafoch . Er soll die Löhne
für mittlere Leistung leflsetzen und sonstige Lohn-
nnd Arbeitsverhältnisse in der Gemeinde regeln;
ferner die Lohn - und Pachtstreisigkesien schlichten
und Fürsorge für die soziale Laae der Arbeiter
treffen (Wohnungswesen , Unterkunft , geregelte
Arbeitszeit usw .) . Endlich soll er für Landarbeiter
Pachtland beschaffen . Also eine sehr umfangreiche
Tätigkeit , die wohl dazu oiwctan ist, den Frieden
und die Einiakeit in den Gemeinden zu fördern.
Hoffentlich wird biester Ausschuß recht bald von
der Regieruna anerkennt , und haben wir dann
einen rechtsaülkiaen Arteilssvruch in den meisten
die Landwirtschaft betreffenden Angeteaenbeiten
in der Gemeinde selbst . Darum : Interesse für die
Sache zum Wohls der Landbevölkerung.

vsMbil -mrg auf demLande.
Zu diesem Thema erhallen wir folgende Zu¬

schrift:
Es ist gewiß eine erfreuliche Tatsache , daß auch

auf dem Lande mehr und mehr die Erkenntnis
durchdringk , wie ersprießlich eine gesteigerte
Volksbildung für uns und unsere Zukunft sein
kann . So möge man denn all die Worte , die offen
oder verhüllt diesem Ziele zustrebten , nicht ganz
umsonst verhallen lassen , erst die Tat kann uns
helfen . Selbstverständlich ist auch die Zen¬
trum s o r g a n i s all o nftn der Gemeinde dazu
berufen , die Ideen in die Tai um,zusetzen , sie so¬
wohl wie alle andc -n Vereine , die in unserer Hei¬
mat bisher eine allgemeine Verbreitung gesunden



Haken , kenn hier handelt es sich um eine Aufgabe,deren Durchführung uns allen ohne Ausnahmevon Bedeutung ist und deren Nutzen die feinstenPoren unseres Volkes zu durchdringen vermag.Auch der Zweifler muß zugeben, daß die Z .- O. auf«lne segensreiche Tätigkeit und auf glänzende Er¬
folge zurückblickenkann und man darf mit Rechtdie Erwartung aussprechen, daß sie beim gegen¬wärtigen Stand der Dinge wenigstens zu einem
Anfang wohl am fähigsten ist, wie sie ja auch die
Notwendigkeit der Volksbildung schon längstempfunden hat . Nur muß dabei auf jeden Fallverhütet werden, daß die Organisation z ueinem Parkelunternehmen gestem¬pelt und so in den politischen Tageskampf hin¬eingezogen wird. Wenn auch die Pläne zur Cr-
richkung von Ilnkerrichkskursen zum Teil ausMangel an Rednern gescheitert sind , so ist dochauch andernteils der Grund wohl darin zu suchen,daß nach den gewaltigen Wahlkämpfen zu Beginndieses Jahres das politische Interesse vielerortswieder etwas eingeschlummert ist und die politischeAufklärung nun nicht mehr so nötig zu fein schien.3n Wirklichkeit aber liegt die M ö g l i ch k e iteiner Erweiterung der Volksbildung auch für uns
Landbewohner gar nicht in so weiterFerne. Nur zu leicht ist man gewillt, diese ganzeBewegung als eine Ironie des Schicksals in un¬serer neuerungssüchligen Zeit mit einer halb ver¬ächtlichen Geste abzutun. Nichts Ist falscher alsdas, denn hier handelt es sich um bisher brach¬liegende Kräfte , die herauszuholen und zu stärkenheute unsere vernehmlichste Aufgabe sein sollte,und ein Wiederaufbau kann nicht stattfinden ohneeinen Neubau . Als schwierigsterPunkt ist freilichdie finanzielle Lage zu überwinden und die Be¬schaffung der nötigen Geldmittel wird überall eine

Haupksorge der Gemeinde sein und bleiben. Aberauch diese Schwierigkeiten lasten sich vielleichtbesser überwinden als es auf den ersten Blickscheinen mag. Wohl kann man von den Volks-
Hochschullehrern im allgemeinen eine kostenloseArbeit nicht verlangen , ober wenn hier mit einemkleinen Honorarbeitrag des einzelnen ausgeglichenwürde, so wäre dieses Geld im Vergleich zu dengewaltigen Summen , die heute für Vergnügungen«. s. w . ausgegeben werden, nur ein kleines unddoch gut angelegtes Kapital , Ileberhaupt muß die
ganze innere Verwaltung die Hochschule zum Vor¬bild haben: durch Abfragen von Aufgaben Irgend¬welcher Art würde man die Freiheitdes Schülersvnd damit die Liebe zur Sache arg stören. DieSchulbank muß nicht drückend, sondern wohltuendempfunden werden.

EinwelklSufigauSgeführterLehr-plan dürfte für das Land vorläufig wohlunmöglich sein, aber es kommt auch zunächstnicht auf die gewaltige Ausdehnung an, sondernvielmehr auf den Inhalt des wenigen, das gebotenwird . Da das Studium erst in zweiter Linie nebenden täglichen Arbeiten betrieben werden kann,würden allzu viele Vorträge zu alltäglich werdenund eher schädlich als nützlich wirken . Ein auchabends genügend beleuchteter Saal ist wohl überallzu finden, falls sich die Räume der Volksschuledazu nicht eignen sollten. 2n den Städten hatman die Unterrichtsmethode so eingerichtet, daßüber ein bestimmtes Thema etwa sechs Dorlrägegehalten werden mit einer anschließenden freienUnterredung . Gerade durch die Unterredung wirdden Schülern auch eine Anleitung zum freien Auf¬treten gegeben, die so manchen nur zu out zustattenkommen könnte . Falls die Z . - O. auf
'
diese Weiseden Anfang machen würde , stände auch nichts imWege , daß man zunächst Gebiete behandelte, dieder Z . -O. am nächsten stehen. So kämen z . B.Fragen aus der Staatsbürgerkunde ln Betracht,die ohne bestimmte Parkelpolillk beiden Tellen ge¬recht werden. Durch Aufzeichnen einiger Notizenkann man auch ohne weitere Lehrbücher ein gutesResultat erzielen, da die Anschaffung bestimmterBücher wohl nicht allgemein dnrchgeführt werdenkann . Immerhin wäre damit ober dem mehr Inter¬essierten Hörer auch eine Anleitung zu weiterenStudiengegeben-, denn die Hälfte der Wissenschafttst bekanntlich dle Kenntnis der Bücher , und dic^eKenntnis fehlt auf dem Lande oft ganz vnd ear.Cs lst gewiß nickt zu bestreiten, daß die städ-Lsche Volkshochschule ln dleter Hinsicht bedeutendmehr zu bieten vermag, als eine ähnliche Ein¬richtung auf dem Lande, und daß dementsprechenddort die Organisation auch leichter Ist, aber cben-lvwenlg darf man übersehen, daß die Stadt wie¬derum mit andern Schwierigkeiten zu Kümpfenhat , die das Land gar nickt oder doch nur in ge¬ringem Maße kennt . Jedenfalls besteht keinZweifel, daß die Möallchkeit erhöhter Bildung ansdiese Meise auch iür das Land gegeben lst , undes wäre nun Im allieikiaen In 'sreffe zu wünschen,wenn hier nähere Schritte unternommen würden.Im Anfänge war das Work, der loZo?,. wie estm lirterte heißt, aber dieser loxsm war zugleichauch die Tat, hier muß die Tat erst folgen.

G.

Älis der Restöenzund dem Norden.
Oldenburg , 14 . November.

(—-) Personalien . Zum 1 . Dezember d . Is.
sind befördert worden : OberzollsekretärThei-le n , Oldenburg, zum Revisor in der Zolldlrek-tionr Zollsekrekär Dorfmeyer in Nordenhamzum Oberzollsekretür beim Haupkzollcmt Brake;
Zollaufseher Brauer in Nordenham zum Zoll-sekrekär daselbst: OberzollsekretürIüchter InBrake ist in gleicher Eigenschaft an das Haupt-
zollamk Oldenburg verseht. — Slrafansialtsauf-jeher Wiemken ln Vechta ist zum 1. Nov.zum Amtsschließer in Delmenhorst ernannt wor¬den.

(— ) RekchsoermögenSarnk Oldenburg. Diebisherigen Milikärbarck, Marinebau- und Verwal¬tungsbehörden : . Militärbaoamk , Marinegarnifon-danamk und Earnisonverwalkung Oldenburg " sindvereinigt zu dem Relchsvermögensamk Oldenburg:Vorstand ist Kaurak Ahrendt , Aferstraße 25.

f— ) Mllikärversorgungsgerlcht . Zu Vertrauens¬
ärzten des Milltärversorxungsgerichts sind bis zum81 . Dezember 1922 gewählt: Obermedizinalrat Dr.
Barnstedt . Oldenburg: Medizinalrat Dr. Eden , da¬
selbst : Medizinalrat Dr. Laux, daselbst: Dr . med.Werkens , daselbst.

<—) Die Einführung der durchgehenden Ar-
belkszelt mit Rücksicht auf dle damit zu erzielendeKohlen- vnd Llchl - ErsparnlS wird hierin vielen
Kreisen erwogen. So beschloß der Soziale Aus¬
schuß , durch Eingaben an die zuständigen Behör¬den, Handelskammer etc. dle Einführung der un-
geieilten Arbeitszeit anzuregen. Auf eine Anfragedes St . -M . Nie'oerg erwiderte der Oberbürger¬meister in der Skodtrakssitzung. daß die Einführungder durchgehenden Arbeitszeit nicht an dem Wi¬
derstand der Behörden scheitern würde.

(—-) Der Berein ehem. Sler plant , den lm Welt¬
kriege gefallenen Angehörigen des Regiments ln
unserer Lkadt ein Denkmal zu errichten. Die Vor¬
arbeiten hat ein Ausschuß übernommen, der aus
Mitgliedern deS Vereins und der Offizier-Verei¬
nigung der ehem. 81er besteht. Alles Nähere solldemnächst bekannt gegeben werden.a. Der Vorüber der umfangreichen Butler- und
Mllchdlebstähl« in einer hiesigen Molkerei , ein
früherer Arbeiter » wurde zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Seine Frau erhielt 5 Tage Ge¬
fängnis wegen Hehlerei. Der Arbeiter ist ver¬
mögend und führke die Diebstähle nur aus Ge¬
winnsucht auS.

s— ) Nothilfe für Ausländsdeutsche. In Olden-
bürg hat sich eine Vereinigung unter dem Namen
.Nvthllfe für Ausländsdeutsche, Landesousschuß
Oldenburg " gebildet, um sich der schwerenNot der
Ausländsdeutschen anzunehmen. Dem Ausschußgehören an : Vertreter der evangelischen und ka¬
tholischen Kirchenbehörden, der Kriegerheimstät-kenverein, der Vaterländische Frauenverein , dasNote Kreuz, die evangelischen und katholischen
Landeslehrervereine , der Volksbund zum Schuheder deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen, derVerein für das Deutschtum im Auslande , der Phi-lologenvereln, der Bund der Ausländsdeutschen:
ferner Frau Pastor Llndemann, Frau ProfessorPfannkuch «, Fräulein Maria Scharfer , Herr
Reichsbankvorstand Barleben . Die Geschäfts¬
stelle befindet sich Moltkestraße 23.

k . Dle Einwohnerwehr in unserer Stadt bezieht
noch bis zum kommenden Sonntag die Wachenund hält die wichtigen Gebäude besetzt zum Schuh«
gegen etwaige AederfSUe und Angriffe der Kom¬
munisten.

8 Die RevolnNonSfelern sind auch hier sehrruhig und ohne Störung verlaufen . Der von den
Kommunisten durch Flugblätter angekündlgle 24-
stüüdige Generalstreik am 7. November aus Sym¬pathie für die . heroisch kämpfenden Brüder imNäte-Rußland " gegen . den internationalen Kapi¬talismus " ist kläglich geschillert. In Delmenhorstbat, wie die Dolkswacht , das Organ der Mehr-
heikssoziallslen, schrieb , die Vernunft gesiegt! —
An dem Umzug am Sonntag vormittag beteiligtensich ca . LOS Personen . Als eine Geschmacklosig¬keit wurde eS vielfach empfunden, daß man in derNähe der kath . Kirche während des GotlesdlensleS. Sozialisten schließt die Reihen " spielte. Nach¬
mittags fand eine Feier im Schühenhof mit Kon¬
zert, Festrede und Ball stakt . — Die MehrheltS-
sozicilisten Klagen wehmütig mit dem Bedauern,
daß durch den leidigen Bruderflreit lm vergange¬nen Revolutlonsjahr nicht mehr erreicht und ge¬leistet ist, über die Kampfeswelse der Unabhängi¬
gen, ihrer eigenen Kinder. Letztere sollen in der
letzten Zelt viel an Einfluß und Milgliederzahlverloren haben, besonders seitdem bekannt ist. daßdie Stadl Donk den Machenschaften der Unab¬
hängigen, dir eine behördlicheUntersuchung wegenvermutlicher .Schiebungen " verschuldeten, meh-rere Ladungen Getreide wieder abgeben muß.Das wird sich im Winker noch sehr fühlbarmachen. Alles ist Brol- und Magensragel

Delmenhorst , den 14. November.
* Kath . Arbeiterverein . In der Monaksrer-

samminng hielt der Herr Vikar einen Dortragüber Deutschland ln alter Zeit . Es wurde fernerangeregt , die Mitglieder möchten sich nach Artund im Sinne des mancherorts eingeführlenMännerapostolakes freiwillig zusammentun und an
; einem bestimmlen Sonntag des Monats die hl.
i Sakraments empfangen. Auch die Frage der
! ungeteilten Unterrichtszeit wurde zurSprache gebracht und führke zu einer lebhaftenAussprache. Seitdem der evang. Schulvorstandden ungeteilten Unterricht versuchsweise elnge-sührt Hot, werden, wie zu erwarten mar, Wünschelaut , mich in den kath . Schulen die Neuerungeinznsühren. Die meisten sprachen sich in der
Versammlung ans pratlschen und erzieherischenGründen gegen die Einführung aus. Cs wurdeaber angeregt , der wichtigen Frage näherzutre-
ken und eine Aussprache und Autkläruna herbelzu-fübren. Auch der Zenkrums-Mahl" usschnß wird
sich in den nächsten Tagen mlt der Kraae beschäf¬tigen.

Vsrrcht
der Zenkrafn 'skm '.ftssteste für die Skrk»Nsna.h-

rveise lm Landeslell Oldensturi
über die Lage des Arbelksmarkkes im Monat

Oktober ISIS.
Im ostaemelnen war eine Besserung der Ar-

beltsmarktlage gaaenüber dem Vormonat fsstzu-stellen . Die am Anfana des Monats infolge der
Entlassungen bei der Werft in Wilhelmshaven
steigende Erwerbslosernlffer nahm argen Ende desMonats ob , trotzdem sich in den Hafen^ädlen die
Ostseeblockade durch Arbeitsmangel bemerkbarmachte. Die Aufnahme der Notstandsorbeiten inden Forsten und die Ueberführvng einiger Trans¬
porte zum Bergbau und Mittellandkanal bewirk¬ten die Besserung der Arbeiksmarktlage . Die
Unterbringung unserer zurückgekehrten Kriegs¬gefangenen ist bisher nicht auf Schwierigkeiten ge¬

stoßen. Schwer Kriegsbeschädigte konnten invielen Fällen in passende Stellungen gebracht wer¬den. In Aussicht steht, daß die Linoleumfabrikenin Delmenhorst durch Zufuhr der benötigten Roh¬stoffe den Betrieb wieder aufnehmen können.Ferner rückt ein Eisenbahnprojekt näher . Der
schon Wochen währende Tischlrrstreik ist noch nichtbeigelegt.

In der Landwirtschaft machen sich nunendlich Zeichen bemerkbar, die Krleasgefangenenans den Abtransport zu bringen . Dle zuständigeStelle will an Hand des diesseitig eingegangenenMaterlals alle in Frage kommenden Kriegsgefan¬genen zurückzlehen. Die freiwerdenden Stellen imLandeskeil Oldenburg werden , vielleicht im Gegen¬satz zu anderen Gegenden, mit entsprechenden Ar¬
beitskräften besetzt werden können . Die Arbeit¬
suchendenin der Landwirtschaft sind aber größten¬teils nicht zu bewegen, nach auswärtszu gehen.Dem Bergbau konnten wieder einigeTransoorke Erwerbsloser zugeführk werden. Es
Ist ziemlich schwierig, dieselben für den Bergbau
zu interessieren. Den Norddeutschen wohnt eine
gewisse Animosität der Bergwerksarbeit gegenüberinne . Den sich zur Arbeitsaufnahme bereit er¬klärenden Erwerbslosen lst zu empfehlen, beim zu¬ständigen Arbeitsnachweis genaue Erkundigungeneinzuziehen, u. a. über Reiseroute , Arbeitsstätteusw .. damit ein unnützes Hin - und Herreisen ver¬mieden wird, well dadurch «lne gewisse Verwir¬
rung ln die Bermlttlungsmaßnahmen getragenwird . Dle Vermittlung erfolgt nur nach Zechen,wo ein« Prüfung der Arbeiks-, linterkonsts - und
Derpflegungsverhältnlsse stakkgefunden hat und wodas FeststeliungsergcbniS in jeder Hinsicht ein¬wandfrei ist.

Die Ziegelei - Industrie leidet sehrunter der Kohlenkrise. Es hat nur ein geringerTeil der Ziegeleien die Arbeit nach dem Kriegewieder ausneymen können.Die Torflndustrie zeigte sich noch immer
aufnahmefähig. Der Kohlenmangel bedingte ein
gewisses Konzentrieren seitens der interessiertenKreis« auf dle Torfproduktion . Größere Firmenund auch Kommunen planen größere Unterneh¬mungen in dieser Richtung.Im Metallgewerbe herrscht dauernd
größere Arbeitslosigkeit , besonders unter denSchlossern und Maschinenschlossern, währendElektromonteur « , Metall-Lacklerer und Horizon-kalbohrer nachgefragt werden.Die Textilindustrie zeigte infolge Zu¬fuhr von Rohmaterial eine leichteBesserung. Spe¬ziell tritt dieses ln Delmenhorst In die Erscheinung.Im Holz - und Schnihstoffgewerbeherrscht nach wie vor große Nachfrage nachModell - und Möbeltischlern . Di« kleinen Orte
zeigen sich wenig zugkräftig wegen zu niedrigerLöhne.

Im Bekleidungsgewerbe besteht nachwie vor erhebliche Nachfrage nach Schneidern.Schuhmacher sind auch sehr begehrt.Das Nahrungs - und Genvßmltkel-gewerkt wurde durch mehrere Einstellungenin Schlachkereienund Konservenfabriken entlastet.Wenig aufnahmefähig zeigte sich das Bäckerei-geweroe.
Im Baugewerbe herrscht größerer Mangelan gelernten Arbeitern . Das unter Holz- und

Schnihstoffgewerbe Gesagte trtfft auch hier zu.-Im Handelsgewerbe ist eine leichteBesserung elngetreten . Das trifft für die Der-
mlkklvng des männlichen Personals wie für daS
weibliche zu . Im allgemeinen tst die Lage hiernicht allzu rosig.

Auf dem weiblichen ArbeikSmarkk
fiel die Zahl der arbeitsuchenden Fabrikarbeiterin¬nen . Infolge Zufuhr von Rohmaterialien erfolgteEinstellung seitens einiger größerer Textil¬fabriken in Delmenhorst. onst ist das Bild desArbeitsmarktes unverändert . Nack wie vor
herrscht große Nachfrage nach weiblichem lcmd-und hauswirlschaftlichem Personal . Ebenfalls ist
nach wle vor großes lieberangebok von nickt ge-nüoend Lurchgebildekem Kontorpersonal festzu¬stellen.

j Gründung einer Ortsgruppedes Ver-' Landes kath. Schüler höherer Lehr¬
anstalten „Neu-Deutschland."

Die . Osnabr . Volksztg . " bringt folgendenBericht:
Am letzten Sonnabend gegen 5 )4 Uhr ver¬

sammelten sich die Schüler der vier oberen Klaffendes Gymnasiums Carolinum auf der Aula zwecksGründung einer Orlsgruppe des Verbandes katho¬
lischer Schüler höherer Lehranstalten .Neu-
Deutschland". Der Leiter der Versammlung,Oberprimaner Schäfer , begrüßte zunächst die An¬
wesenden und führte etwa folgendes aussi Ohn¬
mächtig und zerschlaaen liegt unser liebes Vater¬land am Boden . Wie immer in Zeiten poli¬tischen Niederganges , so können wir auch heuteein Schwinden des Na.tionalgefühls und ein Sin¬ken der Moral feststellen . Nationale Gleichgültig¬keit und ein verschwenderisches Cenußleben hakweite Kreise unseres Volkes ergriffen . Zucht und
Ordnung , Sitte und Gerechtigkeit sind dahin . In
diesen Taaen nationaler Würdelosigkeit und sitt¬lichen Niederganges ist die Eesamtorganisation der
katholischen Schüler höherer Lehranstalten ge¬gründet worden, und zwar aus dem Bewußtseinheraus , daß die gebildete Irgend in erster Liniemit dazu berufen ist. dle Schäden der Zeit zuHellen und unser armes , schwergevrüskes Vater¬land ans dem Abgrund , In den es infolge des un¬
glücklichen Ausganges des Krieges und seiner un¬liebsamen Folgen hinabgesunken lst, wieder zujener Höhe emporzuführen, ans der es vor demKriege gestanden hat . Des Redners Ausspracheklang aus ln einer Aufforderung , alle einmütigzusammenzustehen und geschloffen in die neue Or¬ganisation einzutreten , nm dort mit vereintenKräften für das Wohl des Vaterlandes zuarbeiten . Des weiteren erläuterte Unterprimaner

Richard eingehend Zweck, Organisation unk , ^ ,des Verbandes . Er zeigte, daß durch A ff,von literarischen, künstlerischen, sozialengekifchen , philosophischen und musikalische » y-keln das , was die Schule nickt bietet odersie vielleicht nur Anregung gibt, zweckmäßigarbeitet werde, daß daneben aber auchSportgepflegt werden solle . Er wies dabei auf die-seit langer Zeit bestehenden Zirkel hin und
^
sor
sw.

derke ebenfalls alle auf. sich zusammenzuschizu einerOrtsgruppe deS Verbandes N e,,Deutschland ", der neben Wissenschaft;?/'Durchbildung und körperlicher Ertüchtigung 'er¬kläre . feste religiös- sittliche Ueberzeogung in dmHerzen der katholischen studierenden Jugend aM.den wolle, damit unentwegte , charakterfeste2'̂
ner aus seinen Reihen hervorgingen. die in denwogenden Stürmen der Welt- und Lebens «»,schauung unserer und noch kommender ToaeeinenKatholizismus zeigen ohne Furcht vnd WankenDarauf wurde folgende Resolution angenommen.Die Mehrzahl der in der Aula des Gyn^nastums Carolinum versammelten Schüler der Meroberen Klaffen schließt sich der Vereinigung .Ren-Deutschland" an , dle die festen Grundsätze derkatholischen Religion hochhält und fördert, da-neben Wissenschaft, Kunst und Sport außerhalbder Schule pflegt."

. -

Aus französisch , lttiegsgesangeiischch
Folgende beiden Briefe werden uns zurVer¬fügung gestellt:

Frankreich , 12 . IS. 18.
. Liebe Eltern ? Ihr rechyet, daß ich bald heim-komme: rechnet man ruhig noch ein halbes Jahrauf. Ihr. meine lieben Eltern , Brüder und Schwi-stern, seid der Meinung , daß Frledenist . Ichmerke noch nichts davon. Nach demFrieden ist das Drahtverhau um zwei Meter er¬höht worden, die Bewachung schärfer, Essenschlechter . Speck bekommt man überhaupt nichtmehr zu sehen, als wie ab vnd zu einen stinkrigenHering . Die hauptsächlichste Mahlzeit ist Reis.Reis, Reis, immer Reis. Am 1 . Oktobersuchin der Mittagspause zwei Mann crusoerückt . Ge¬rade wie der letzte um das Gebüsch herumwollle,wird er von dem Korporal gesehen, und der renntnach. In diesen Momenten ruft der Korporal:Halte — halt ! und ein Befehl an die Posten : Andie Gewehre ! Diese stürmen herbei und renmilnach. Unterdessen hak der Korporal dle Ausreißereingeholt vnd schon 30 Meter zurückgebracht. Me

Posten in Ihrer Wut schießen beide nieder. Nach¬her stellte sich heraus , daß keiner tot lst, sondern'verwundet : der eine einen Leberschuß, der andereeinen Oberschenkelschuß. Und was das Schlimmste
ist, die französischenPosten schießen mttDu in <dvm - Gefchossen. Das tst die französischeTapferkeit vnd der Edelmut, einen schon wiedcfteingefangenen wehrlosen Gefangenen über den
Haufen zu schießen. Das tst Freiheit , Gleichheit/Brüderlichkeit . Am 3. Oktober, aus dem Hin¬marsch zum Arbeitsplatz , muß mein Kamerad
schnell cwstreken: mit ihm bleibt ein Posten zu¬rück. Wie er fertig ist, marschieren die zwei uns
nach . Der Posten knüpft ein Gespräch mit dein
Gefangenen an und sagt: Du , dein Kamerad isttot . — Welcher denn? — Ja, der Kleine. Wah¬rend dieses GespräckeS öffnet er die Patronen -,kaschen . zeigt «lne Patrone und sogt: Hier wirdmit geschaffen . Der Gefangene sagt: Zeig' mal
her. Cr gibt sie ihm. Nach näherer Betrachtungist es das reinste Dumdum - Geschoß.Mittels Drahtschere ist die Solhe obgeknlsfen.Nun sagt der Gesonnene: Es ist doch verboten,
damit zu schießen. Der Posten bekommt einen
pnrpurroken Kopf und soat: Jetzt Nt es nicht rer-boten, im Kriege ja . — Also seht Ihr, wie es bet
nns zuoeht. Gegen das Völkerrecht wird ge¬
handelt ."

15. 10 . IS.

.Mr sind noch lange hier. Hobe mich krank
gemeldet (Zahnschmerzen), ober muß es bezahlen,
5 Franks. Eine traurige Sache, daß ein Kripsts-
gefanoener von seinem wenlaen Geld seinelang selbst bezahlen muß. Gebt Meldung an die
Regierung ."

Kriefkafterr. ^
F . ln D . Ihre Anffaae können wir nickt

öffentlichen. weil das Schreiben ohne Ihre R»
mensunlerschrifkist.

Vermischtes.
* Freie Bahn dem TSckkkgen ? Beim M '

,
' ?'

sterpräsiücn'en von Mecklenburg - Schwerin g n 1
folgendes Gesuck um .Anstellung als Ministern !'
direkter " ein : . Geehrter Herr Doktor Manndoff.
Bezugnehmend ans Ihr Geehrtes vom iMiust^Tage in das .Freie Wort" möckle ick mir vier :" '
bewerben um die Stell 'Mg als Ministenaldirer,im Justizministerium, da ick augenblicklich Ke, !:
Arbeit habe. Es wird mein redlickes Bestreben
sein , die mir avf"etraaenen Arbeiten aewistena st
und prompt ?n e-lediaen und zeickne Hock "chk!"ff^voll ergebenst Fritz Znmvkmann, Gellegenher -- - - '
beite'-. Schwerin 2, Elasienstraße 16ff

Wie geschoben wird . Beschioanabm^ m>n
^ en letten fünf Wocken auf Veranlassung -

Barmer Wucheromtes 24 Waggons ^ ebensmu- ^Darunter befanden sich allein 10 Waaaons >
Oel. Sämtliche Mapaons waren auf der , ,reise ins Ausland . Sie wurden den einzei -
Verkaufsstellen zur Verfügung überwiesen.
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